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In der letzten Seſſion war die geſetzgeberiſche 
Tätigkeit des Seim außerordentlich fruchtbar. 
Es wurde ein ernſthafter Anfang damit gemacht, die Land⸗ 
baureform des Landes zu beginnen. So wurde zunächſt 
einmal ein Geſetz geſchaffen, das die Zerſplitterung des Acker⸗ 
b-iieg, die nach ruſſiſchem Muſter, namentlich in Kongreß⸗ 
polen, den Ackerbeſiz in ſchmale, kleine auseinander⸗ 
liegende Fetzen zerreißt, durch Umlegung der Acker 
aus der Welt ſchaffen ſoll, ein Geſetz, deſſen Durchführung 
allerdings viele Milliarden erfordern wird. Dann wurde die 
ſo lange geplante Parzellierung der Großen 
Güter wenigſtens inſofern in die Wege geleitet, als ein 
neues Miniſterium für die Ackerbaureform 
geſchaffen wurde. Das Amneſtiegeſetz iſt vom Sejm 
und Senat nach langen Beratungen angenommen worden. 
Die Hauptarbeit aber galt der Reform des Steuer- 
weſens und der Einführung neuer Steuern. 
Die Gedanken des früheren Miniſters Grabski gingen dabei 
dahin, allmählich die Steuer wieder auf den Wert der Vor⸗ 
kriegsſteuer zu bringen. Es wurdedasneueprogreſſi ve 
Einkommenſteuergeſetz geſchaffen. Die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer, die zuvor in Polen nicht beſtand, wurde 
ins Leben gerufen. Es wurden Induſtrie⸗„Stempel⸗ 
und Umſatzſteuern eingeführt und jo wirklich eine neue 
Steuergeſetzgebung im großen Rahmen gegründet. Die Um⸗ 
ſatzſteuer allerdings trägt nicht wenig zur Verteuerung der 
Lebenshaltung in Polen bei. Sie beträgt 2½ % vom Um⸗ 


Fr fat und muß ſowohl vom Fabrikanten als auch vom Zwiſchen⸗ 


händler, alſo Groſſiſten und Detailliſten bezahlt werden. 
Jeder einzelne von ihnen wälzt ſie auf den Käufer ab, indem 
er die Preiſe dementſprechend erhöht, und ſo kommt es, daß 
der Konſument, alſo auch der Armſte, dieſe Umſatzſteuer drei 
bis vierfach bezahlen muß, je nachdem die Ware Zwiſchen⸗ 
hände durchläuft. Die wichtigſte Arbeit aber beſtand in der 
Schaffung der Bodenſteuer und der Vermögens- 
abgabe, welch letztere die Geſetzgeber in unendlichen Tag⸗ 


und Nachtſitzungen während der letzten Wochen beſchäftigte. 
Ganz vorſichtig iſt die Grundſteuer wirklich ungefähr auf den 


Wert der gewiß nicht hohen Vorkriegsſteuer gebracht worden. 
Aber das war i 

galt, die reiten Maſſen der Bauernbevölkerung hierfür zu ge⸗ 
winnen, die im Sejm ihre zahlreichen und einflußreichſten 


Vertretergruppen beſitzen. Der Ertrag der Grundſteuer wurde 


zur Zeit ihrer Annahme im Sejm auf etwa 500 Milliarden 
geſchätzt, was gewiß nicht übermäßig viel iſt, denn wie ein Ab⸗ 
geordneter der Piaſten ausrechnete, genügt ihr Ertrag gerade, 
um die Penſionen des etwa 480 000 Perſonen umfaſſenden 
Beamtenheeres zu decken. Der wichtigſte Beſchluß aber iſt die 
Annahme der Vermögensabgabe. Ihr Ertrag ſoll rund eine 
Milliarde Goldfranks betragen. Sie verlangt Abgaben von 
den Vermögen bis zu 13%. Sie ſoll in 6 Raten, beginnend 
1924, halbjährlich eingezogen werden. Aktiengeſellſchaften 
können in Prioritätsobligationen, Landbeſitzer in Hypotheken⸗ 
fandbriefen bezahlen. Eine Bank ſoll gegründet werden, die 
ieſe Obligationen und Pfandbriefe annimmt, und dieſe Bank 
ſoll dann ſpäter, wenn das Geld wirklich noch vorhanden iſt, 
in eine Emiſſ 7 nsbank umgewandelt werden. Dieſe 
Emiſſionsbank ſoll dann ſozuſagen als Grundſtock für ſpätere 
Anleihen gelten. Aber es iſt ſehr viel wahrſcheinlicher, daß die 
einlaufenden Beträge zur Deckung der laufenden beträchtlichen 
Defizite verwandt werden, ſo daß ſich die hierauf gegründeten 
Hoffnungen wohl als trügeriſch erweiſen werden. Es iſt klar, 
daß ſich das Land mit dieſen vielen Steuern namhafte und 
wahrhaft heroiſche Opfer auferlegt. Die Laſten, die die Maſſen 
zu tragen haben, ſind ſchon durch die indirekten Steuern auf 
Spiritus, Zucker, Tabak, Hefe uſw. recht beträchtlich. Den 
Landbeſitzern werden die Einkommenſteuer und Grundſteuer 
von der zu zahlenden Vermögensſteuer abgerechnet, jo daß 
ſie zum mindeſten von einer dieſer Steuern ganz oder zum 
großen Teile befreit werden. Nach der Bilanz des erſten Halb⸗ 
jahres 1923 betrugen die Eingänge an direkten Steuern 
381 Milliarden, an indirekten Steuern 156,5 Milliarden. 
Die Finanzlage des Landes hat ſich infolge 
der wirtſchaftlichen Zerrüttung in Deutſchland raſch und kata⸗ 
ſtrophal verſchlimmert. Auch Finanzminiſter Linde hat nun 
dieſe bereits von Finanzminiſter Grabski offen eingeſtandene 
Abhängigkeit von der deutſchen Wirtſchaft 
endlich zugegeben, wenn auch das Verhältnis der Ein⸗ und 
Ausfuhr von und nach Deutſchland ſich einigermaßen ge⸗ 
ändert hat. Grabski hatte noch angegeben für die Einfuhr 
von Deutſchland 60% der Geſamteinfuh Polens, für die 
Aus fuhr etwa 26%. Nun liegen die Zahlen fiir Polen günſtiger, 
da die Einfuhr etwa 45, die Ausfuhr etwa 37% der geſamten 
polniſchen Ein⸗ und Ausfuhr betragen. Die Markent⸗ 
wertung iſt die Urſache des rapiden Anwachſensdes 
Notenumlaufes. Er betrug am! 30. April dieſes 
Jahres noch 2232 Milliarden, am 21. Mai 2738, am 10. Juli 
3696 und heute ungefähr bereits 4000 Milliarden! Ent⸗ 
ſprechend iſt der für den Goldzlotuy feſtgeſetzte Wert von 
6000 am Anfang nun bereits auf 30 000 Polenmark erhöht 


worden. Der Wert des Dollars aber, der vor Be⸗ Poſt und Telegraph 


ginn der Ruhraktion ſich auf 11 bis 12 000 bezifferte, beträgt 
heute offiziell 200 000 Mark, wofür aber nirgends Dollar zu 
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in recht gewagtes Unternehmen, denn es land 
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(Poſener Warte) 


Deutſchlands Zahlungsfähigkeit 

wird in Abſatz 10 der Note beſprochen. Die Fe ll eg 
der deutſchen Schuld auf 132 Milliarden Goldmark ſei eine 
einfache . Ing des erlittenen Schadens geweſen ohne Rückſicht 
auf die deutſche Zahlungsfähigkeit. Die Prüfung des deut⸗ 
then Zahlungs vermögens durch unparteiiſche Sachver⸗ 
ständige, unter denen ſich auch Amerikaner und Deutſche befinden 
ſollten, ſei deshalb keine Verletzung des Verſailler 
Vertrages. Denn die Reparationskommiſſion ſei 
nach dem Ausſcheiden Amerikas bei der ausſchlaggebenden Stimme 
Frankreichs ein reines Inſtrument der franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Politik geworden. Die engliſche Regierung würde 
ſich zwar an den Spruch der Sachverſtändigen halten, ſei aber 
auch bereit, dieſen nur eine beraten Befugnis zu geben. Was aber 
Denutſchland betreffe, jo biete ein freiwillig abgeſchloſſener Vertrag 
beſſere Ausſichten auf Erfüllung, als eine durch den Druck von 
Ultimaten erzwungene Unterſchrift. 


Die Uugeſetzlichkeit der Ruhrbolctzung. 

Die Note beruft ſich auf das Urteil der engliſchen Kronjuriſten, 
nach denen der Verſailler Vertrag derartige Sank⸗ 
tionen nicht vorſieht, und weiſt auf Artikel 430 des Frie⸗ 
densvertrages hin, der für den Fall, daß W ſeine Ver⸗ 
pflichtungen nicht erfülle, die ſofortige Wiederbeſetzung deutſcher 
Gebietsteile vorſieht; dies wäre eine gänglich überflüſſige Beſtim⸗ 
mung, wenn die Alliierten N ſchon das Recht hätten, deutſches 
Gebiet unter Berufung auf irgend eine Klauſel des Vertrages zu 
beſetzen. e 
dem Weltgerichtshof im Haag zu unterbreiten. 

Die Erzwingung des Zahlungswillens 

hält die Note für gänzlich nutzlos, denn die 1 
werde durch die Beſetzung ſehr vermindert und zuletzt wohl ganz 
aufhören. Was aber den Vergleich mit 1870 betreffe, ſo ſei der 
damals nach einem kurzen Kriege verlangte Betrag von fünf Mil- 
liarden nicht damit zu vergleichen, da man heute bon einem durch 
einen vierjährigen 3 erſchöpften Deutſchland, das keine Anleihe 
erhalten könne, das Dreiunddreißigfache der damaligen Kriegs⸗ 
entſchädigung verlangen wolle. Außerdem ſei es fair, ee 
daß Deutſchland bereits an Reparationen und Beſatzungs 

ſonſtigen Verpflichtungen des Friedensvertrages mehr als das Dop⸗ 
pelte der Kriegsentſchädigung von 1870 bezahlt habe. 


Die Haltung Frankreichs und Belgiens 
gegenüber England. ö 


mark für den Dollar zahlen. 5 
Infolge der von der Landesdarlehnskaſſe während einiger 
Zeit verſuchten Stützung der polniſchen Mark 
ſind die Deviſenb deb er ande g nz 
kaſſe ſtark heruntergegangen. Sie betrugen in Goldmark 
umgerechnet am 10. Juli 36,2 Millionen, gegen 23,4 Millionen 
am 10. Juli. Dieſe Verbeſſerung iſt eine Folge der rigoroſen 
unter Grabski befolgten Deviſenerfaſſung bei Auslandsexporten 
(namentlich für Zucker und Holz) Grabski hatte ſämtlichen 
Deviſenbanken das Recht, mit Deviſen zu handeln, genommen 
und die geſamte Deviſenbeſchaffung auf die Landesdarlehns⸗ 
kaſſe beſchränkt. Die Folge war ein allgemeiner vollſtändiger 
Mangel an fremden Deviſen, jo daß die Induſtrien, die hier Roh⸗ 
materialien im Ausland kaufen und mit fremden Deviſen 
bezahlen müſſen, vor der Stillegung ſtanden, da ſie keine Roh⸗ 
ſtoffe mehr auftreiben konnten. Auch heute noch leiden die 
Textilfabriken von Lodz, Czenſtochau, Bielitz und Zyrardow 
unter dem Deviſenmangel. Dazu kamen die gefährlichen und 
aufgeregten Streiks der Arbeiter zur Verbeſſerung der Löhne. 
Dieſe Streiks haben zwar vorläufig ein Ende genommen, 
drohen aber wieder neu zu erwachen, da hier, wie in Deutſch⸗ 
land eine Bewegung zur Erringung wert ⸗ 
beſtändiger Löhne im Gange iſt. Finanzminiſter 
Lin de hat das ganze Syſtem ſeines Vorgängers umgeſtoßen. 
Er hat den Deviſenhandel den hierzu berechtigten 
Banken wieder freigegeben, nur muß der ganze 
Verkehr über die Landesdarlehnskaſſe gehen. Gleichzeitig hat 
er ſolche Induſtrien, die gänzlich aus ausländiſchem Roh⸗ 
material hergeſtellte Fertigwaren ausführen und die deshalb 
unbedingt Deviſen für den Ankauf der Rohſtoffe im Ausland 
benötigen, ſo gut wie ganz von der Deviſenabgabe befreit 
und im übrigen die Deviſenabgabe, je nach dem Bedürfnis, 
geſtaffelt. Für ausgeführte Rohmaterialien müſſen die ſämt⸗ 
lichen erhaltenen Deviſen abgeliefert werden. Auf dieſe Weiſe 


hofft der Miniſter die Deviſenbeſtände der Landesdarlehnskaſſe. 


zu heben, ohne dem Handel allzuſehr in die Quere zu kommen. 
Die Einnahmen des erſten Halbjahres 
1923 betrugen 2 963 Milliarden, die Ausgaben 
4953 Milliarden. Das Defizit von 1990 Milliarden ſoll mit 
Schatzſcheinen, Goldanleihen und Zlotybons gedeckt werden. 
Die Bilanz des erſten Halbjahres lautet wie folgt: 
Einnahmen Ausgaben 
in Milliarden Polenmark. 


Schatzammm . . . 1387 Eiſenbahnen . . 1 609 
Eiſenbahnen 1001 eee 1805 
Regierungsgüter 282 Unterricht 404 
128 Schatzamt 351 

Miniſt. des Inneren 227,5 


Poſt und Telegraph. 1765 


Anzeigenpreis: 
; f. d. Millimeterzeile im 
8 d 1 Anzeigenteil ennerhalb 
Polens. 800.— M. 
ober Ausſperrung hat der Bezieher tetnen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Aus der engliſchen Note. 


Im übrigen ſei die engliſche Regierung bereit, dieſe Frage 


A 


62. Jahrgang. Nr. 184, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Reklameteil3000.— M. 


Millimeterzeile im Anzeigenteil 800. — p. M 
l „Metlameteil 3000. — p. M 
in deutſcher Währung nach Kurs. 


endigen zu laſſen, ſobald wirkliche Garantien und Pfänder 
produktiveren Charakters, als die Beſetzung der Ruhr, erlangt 
worden ſeien und man deren Wirkſamkeit erkannt habe. Aber 
auch hierauf ſei eine entſchiedene Ablehnung erfolgt. Wenn 
Frankreich das Ruhrgebiet nur nach Bezahlung der 132 Milliarden 
Goldmark räumen wolle, ſo bedeute das, daß es wenigſtens 
36 Jahre, in Wirklichkeit aber für immer im Ruhrgebiet bleiben 


wolle. { 

Bon den interalliierten Schulden 
handelt der letzte Abſchnitt der Note. Hier wird feſtgeſtellt, daß 
England von Deutſchland und den Alliierten 14,2 Milliarden Gold⸗ 
mark verlange, die dem Wert der engliſchen Schulden an Amerika 
entſprechen. Die Konzeſſion, die England ſeinen Schuldern machen 
könne, hänge deshalb in weitem Umfange davon ab, welcher Anteil 
an den 14,2 Milliarden von Deutſchland verlangt werden könne. 
Das könne aber nur mittels eines allgemeinen Repa⸗ 
rationsabkommens geregelt werden, an welchem England 
feinen Anteil an den deutſchen Reparationen als wirklich wertvoll 
betrachten könne. Deshalb müſſe zunächſt das Maximum der 
deutſchen Reparationen feſtgeſtellt werden und darauf eine Wie⸗ 
derherſtellung der deutſchen Finanzen und des 
deutſchen Kredits ſowie eine Stabiliſier ung der Mark er⸗ 
folgen. Die Pünktlichkeit der deutſchen Zahlungen müſſe durch 
eine Kontrolle garantiert werden, die frei von den unge» 
funden Hemmungen der militäriſchen Ruhrbe⸗ 
ſetzung ſei. 


Die engliſche Regierung denkt nicht daran 
ihre Forderungen an Frankreich aufzugeben. Als 
Frankreich die Anleihe übernommen habe, ſei keine Rede davon 
geweſen, daß ihre Rückerſtattung von den deutſchen Zahlungen ab⸗ 
hängig ſei. Die engliſche Regierung habe den Anſpruch auf 
Bezahlung bis jetzt immer wieder hinausgeſchoben, aber ſie 
könne nicht ewig warten. Deshalb müſſe, ſobald der Franc 
einigermaßen ſtabil ſei, die Bedingung geſtellt werden, wenig⸗ 
ſtens einen Teil der Zinſen zu bezahlen. 


5 Der warnende Schluß der Note. 
Die Note ſchließt mit der Erklärung, daß die engliſche Regie⸗ 
rung hoffe, ihre Erläuterungen würden Frankreich und Belgien 


von der Veritändigfeit der engliſchen Vorſchläge überzeugen, fo daß 
dieſe angenommen werden könnten. Die engliſche Regierung 


ſträube ſich dagegen, die Möglichkeit ins Auge zu faſſen, daß ein 
getrenntes Vorgehen möglich werden könnte, um eine Regelung zu 
beſchleunigen, die nicht länger aufgeſchoben werden könne, und um 
die ſchlimmſten Folgen für den Handel und Frieden der Welt zu 


Jerbindern. 


beamten. N 

Wir wollen dieſe Betrachtungen ſchließen, indem wir noch 
eine negative Tätigkeit des Sejms erwähnen wollen: Der 
Sejm hat ſämtliche von den Minderheiten wegen der Be⸗ 
drückung ihres Schulweſens geſtellten Anträge zurückgewieſen. 
So ging es den Deutſchen, den Ukrainern und den Weißruſſen. 
Nur die Juden hatten keine Anträge geſtellt. Sie konnten ſich 
nicht einigen, ob ſie für hebräiſche oder polniſche Schulen ein⸗ 
treten ſollten. ; 
Die Arbeiter find re mit der Einfommen« 

euer. 7 

Unter den Warſchauer Fabrikarbeitern herrſcht Unzufriedenheit 
über die hohen Summen, die ſie als Einkommenſteuer zahlen müſſen 
Das Finanzminiſterium will entſprechende Maßnahmen treffen. 

Ein Ausſtand der Hausmeiſter in Warſchau. 


Am Montag begann in Warſchau der Hausmeiſterſtreik. Die 
Hausmeiſter entziehen ſich der Reinigung des Fahrdamms und der 


Bürgerſteige. 
Der Teuerungskoeffizient 


wird, wie der „Kurjer Czerwony“ meldet, auf Grund einer Beſtimmung 
des Innenminiſters zweimal im Monat feſtgeſetzt werden. 


Die ruſſiſch⸗ukrainiſche Delegation 


in der gemiſchten Reevakuationskommiſſion hat der 
Zahlung von Entſchädigungen für das geſamte geraubte Gut zu⸗ 
. aber nur den zehnten Teil der von 

geforderten Summe vorgeſchlagen. 


Ausweiſung der ruſſiſchen Emigranten. 
Die Emigranten aus Rußland müſſen am 1. September Polen 


endgültig verlaſſen. Im Zuſammenhang damit hört die Tätigkeit 
verſchiedener Emigrationsinſtitute in Polen auf. 


Eine Verſammlung des Nationalen Volksverbandes 


fand am Mittwoch mittag in Warſchau ſtatt. In der Verſammlung 
ſprach Mintfter Olabinstt über die innere Lage, Abg. 
Kozycki über die äußere Lage und Zamorski über die 
Stellung der Partei zur Regierung. Abg. Wierezak 
brachte eine Reſolutlon ein, die der Regierung das Vertrauen 
der Partei ausſpricht und die Kaffe enn zur Arbeit 
an der Sanierung der Finanzen enthält. 


Rücktritt des Präſidenten des Graudenzer 
Bezirkslandamtes. 
rr Krud räſident des Graudenzer Bezirkslandamts⸗ 
hat 55 Demian eigen. Der Rücktritt des Herrn Krudyſz 
ſieht im Zuſammenhang mit Reorganiſationsplänen des Agrarreform⸗ 
miniſteriumz. Als feine Nachfolger werden unter anderen Brejsti 
und Wyrzykowski genannt. 8 


r polniſchen Delegation 


+ Wofeiter Tageblatt. > 


Die neue deutſche Regierung. 


Das Programm des neuen Kabinetts. 


Am Dienstag nachmittag (nicht am Montag, wie ur⸗ 
ſprünglich vorgeſehen war) hielt der neue Reichskanzler vor dem 
Reichstag ſeine Programmrede. 

Außenpolitiſch 
brachte ſie eine völlig neue Formulierung der Liqui⸗ 
dierung der Rhein⸗ und Ruhrfrage. Nicht mehr die reſtloſe Räu⸗ 
mung des Ruhrgebiets wurde als Vorausſetzung für die Anbah⸗ 
nung von diplomatiſchen Verhandlungen mit Frankreich gemacht, 
fondern der Kanzler verlangte nur die Wiedererlangung 
des wirtſchaftlichen „ über das 
Ruhrgebiet, die Wiederherſtellung der vertrags⸗ 
mäßigen Verwaltung der Rheinlande und die Rück⸗ 
kehr der Vertriebenen, damit die grundſätzlich zu Repa⸗ 
rationsleiſtungen bereite Reichsregierung — einer gewiſſen Atem⸗ 
pauſe die Reparationsleiſtungen wieder aufnehmen könnte. 
Innenpolitiſch 

war die Entſchiedenheit bemerkenswert, mit der der Kanzler 
die Enbſchloſſenheit der Regierung betonte, die in 
Ausſicht genommenen finang⸗ und wirtſchaftlichen Re⸗ 
formen durchzuführen. Man hatte den Eindruck, daß der Kanzler 
geſonnen iſt, hier nicht nur Verſprechungen zu machen, ſondern 
auch zu halten, was er in Ausſicht geſtellt hat. Mit beſonders er⸗ 
hobener Stimme und Schärfe hob der Kanzler die Erklärung her⸗ 
aus, daß er die Autorität des Staates und den Beſtand 
der Republik gegen jeden a mit allen dem Staate 
‚Gebote ſtehenden Machtmitteln zu verteidigen geſonnen fei. 

Der Kanzler ſprach auch von den neuen Steuern und 
von der Notwendigkeit, ſofort mit dieſer Erklärung die Beratung 
über die Goldanleihe zu verbinden und keine 
lieren. Die Regierung iſt entſchloſſen, das Bedür 
Wertbeſtändigkeit mit allen Mitteln zu befriedigen. 

Herr Streſemann wies dann auf die Notwendigkeit der Stei⸗ 
gerung der n Produktion hin 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Induſtrie bereitwillig 

Deviſen dauernd dem Reiche zur Verfügung ſtellen wird. 

ſchloß mit der Erklärung, daß für das deutſche Volk das Beſte 
ſei: der Glaube an Deutſchlands Zukunft. 


Der Reichstag ſpricht dem Kabinett Streſemann 
ſein Vertrauen aus. 


Nach der Programmrede des Reichskanzlers fand die nament⸗ 
liche Abſtimmung über die Haltung der Parteien gegenüber der 
neuen Regierung ſtatt. Dem Kabinett wurde mit 240 gegen 
76 Stimmen bei 25 Stimmenthaltungen das Vertrauen 
ausgeſprochen. Gegen das Vertrauensvotum ſtimmten die 
Oeutſchnationalen, die drei Deutſchvölkiſchen, die Kommuniſten und 
— . Unabhängigen. Die Bayeriſche Volkspartei enthielt ſich 

timme. 


Berliner Preſſeſtimmen zu Streſemauns 
Programmrede. 

Die Aufnahme der Rede in der Berliner ſſe iſt geteilt. Die 
Blätter der Parteien von der Deutſchen Volkspartei 95 ur So⸗ 
zialdemokratie beurteilen die Rede durchaus zuſtimmend. Di 
Rechtspreſſe verhält ſich teils zurückhaltend, teils kritiſch ablehnend. 

Die „Deutſche Zeitung“ meint, was Streſemann gejagt 

be, war nichts und bedeutete doch viel. Wäre der a a 
ger und Sozialdemokraten nicht geweſen, der wäre 
zum Brechen langweilig vergangen. 

Die altkonſervative „Kreuz . 
ögli inhaltlich 


2 


dem Vertrauensvotum anzunehmen haben, 
raktionen gewiſſermaßen in Klammern 


Weisheit erwarten würden, als von Dr. Cuno, und ebenſo würden 
alle Hoffnungen auf eine Nachgiebigkeit der Sozialdemokraten 
ſcheitern, ſobald die Frage der Abtrennung deutſchen Gebiets auf⸗ 
deworfen werde. 


Das „Berliner Tageblatt“ nennt den Eindruck der 


Rede ſtark. Mit dem Erfolg der Abſtimmung könne Streſemann 
1 ſein. Man werde nun das Weitere abzuwarten haben: 
Weitere: die Taten. 


Der „Vorwärts“ nennt die Erklärung der R r 
einen großen Fortſchritt. Sie enthalte politifche Gedanken 


u 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(46. Fortſetzung. ) (Nachdruck verboten.) 


ſechs Automobilbeſitzer: den Sanitätsrat, den Tierarzt Biegen, 
Rößl, den Stadtrat und Hutfabrikanten Sauter, den 
Brauereibeſitzer Henſoldt und Landrat v. Dößlau — von 
den Herren ſind aber nur Rößl, Henſold und Dößlau Jäger 
— ich meine, da iſt die Wahl nicht ſchwer, zumal wenn man 
in Betracht zieht, daß ein gewiſſer Jemand ſchon früher den 


Zeitun 
au Seher 


get: zu ver⸗ ha 
nis nach 


[von Genua ber 
für die Rede davon, ihn als Geſandten 


Amerikanisches Copyright 1922 by Lit. Bur. M. Linde, Dresden ⸗21. mir aus ſeiner Vergangenheit berichteten, 


bringe ſie mit hinreichender Klarheit zum Ausdruck. Dadurch, ii 
ſich die e ee einverſtanden erklärt, die Rechtsfrage dur 
ein internationales Schiedsgericht entſcheiden zu laſſen, ſeien Lon⸗ 
don und Berlin in dieſer Beziehung enüber Paris auf die 
gleiche Linie gebracht. Die Erklärung öffne den Weg zu Be⸗ 
ſprechungen mit allen ehemaligen — che Deutſchlands, auch 
mit Frankreich, wenn dieſes auf demütigende und unmögliche Be⸗ 
dingungen verzichtet. 
Bayern und das neue Kabinett. 

Die beiden größten Parteien Bayerns, die Bayeriſche Volks⸗ 
partei und die Bayeriſche Mittelpartei, bringen dem neuen Reichs⸗ 
kabinett nicht ſonderliches Vertrauen, ja, man kann ſogar ſagen, 
Mißtrauen entgegen. Der Banerifäe Kurier“ als führen» 
des Organ der Baherifchen Volkspartei erklärt es als Gelbfiver- 
ſtändlichkeit, daß kein Mitglied der Bayeriſchen Volkspartei dieſem 
Kabinett angehören kann und darf und beglückwünſcht den abge⸗ 
tretenen Reichspoſtminiſter Sting! zu feinem Rücktritt. Die Bahe⸗ 
riſche Volkspartei läßt durch ihr Ki 17 das neue Kabinett als 
„Bündnis zwiſchen Großkapital und Sozialdemo⸗ 
kratie unter völliger Ausſchaltung des Mittelſtandes“ 
bezeichnen. Das Organ der Bayeriſchen Mittelpartei, die „Mün- 
chen⸗Augsburger Abendszeitung“, bezeichnet es als 
undenkbar, daß irgendwie direkt oder indirekt die Deutſchnationalen 
an dieſem Kabinett teilhaben könnten oder dürften. Das Blatt 
ſagt: »Es geht ums Vaterland, um Deutſchland. Daß es mit 
Hilfe der Sozialdemokratie nicht gerettet werden kann, beweiſt die 
Geſchichte der Regierung Max ven Baden.“ Die Münchener 
g“ (Bahgeriſche Mittelpartei) ſagt, man brauche keine 

gabe zu beſitzen, um vorauszuſehen, daß es bald wieder zu 
chweren Konflikten zwiſchen Bayern und dem Reiche kommen 
wird, wie ſie das Republik⸗Schutzgeſetz ſeinerzeit heraufbeſchworen 
In der Ara Cuno ſei es gelungen, dieſen Dingen die Spitze 
abzubrechen. Wenn Dr. Streſemann die Miniſterpräſidenten der 
Länder um ſich verſammeln werde, um ihnen die Grundlinien 
ſeiner Politik darzulegen, werde wohl der baheriſche Miniſter⸗ 
präſident nicht verfehlen, den neuen Reichskanzler über die Not⸗ 
wendigkeiten zu unterrichten, durch die ein gutes Verhältnis zwi⸗ 
ſchen dem Reiche und Bayern bedingt ſei. 


Die Zuſammenſetzung des Koalitionskabinetts. 


W neuen Kabinett ſitzen vier Sozialdemokraten 
(Hil Ing, Schmidt, Sollmann. Radbruch), zwei Demokraten 
(Defer und Geßler), zwei Bolksparteiler (Streſemann und 
Raumer), ein Zentrumsmann (Brauns) und ein Partei ⸗ 
loſer (Luther). 


Der neue Reichsfinanzminiſter. 


Dr. Rudolf nr 44 Jahre alt und in Wien 
geboren. Er ſtudierte zunächft Medizin, wandte aber, nad)» 
dem er den Doktorgrad erworben hatte, dem volkswirtſchaft⸗ 
lichen Studium zu und galt bald in ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
kreiſen als beſonders hervorragender Theoretiker 1 

er 


ſchen Wirtſchaftslehre. Seinen Ruf 5 
namentlich durch ſein großes wiſſenſchaftliches W über das 
gene e Im Jahre 1906 wurde er als national⸗ 


miſcher Lehrer an die Berliner . berufen, 
wurde ihm dieſe Tätigkeit bald verboten, und Hilferding ee 
ſich der journaliſtiſchen Tätigkeit als Redakteur des „Bor- 
wärts“ zu. Er machte den Weltkrieg mit, ging nach der Revo⸗ 
iq u den e e e eee 
eur der „Freiheit“. engun nabhängigen 
trat er für 3 Wiedereintritt pen A He 
nn ph ig 2 die A Bun ein. 
galt er wie vor a tborrage inanzſachverſtä 
und als ſolcher ern G „ 
er nanz⸗ 
5 Wirth gehörte. Sine gesdles war 
2 ihn m nach Moskau zu ſchicken, doch 
wählte man ſchließlich aus berſchiedenen Gründen den zünftigen 
Diplomaten Grafen Brockdorff⸗Rantzau. 


Der neue Reichsminiſter des Innern. 


Wilhelm Sollmann, geboren am 1. April 1881 zu Ober⸗ 
lind in Sachſen⸗Meiningen, war nach in Koburg abſolvierter Gym⸗ 
eig rg zunächſt als Redakteur in Würzburg und ſpäter in Köln 
tätig im Intereſſe der 1 Partei. digung 
des Krieges wurde er Mitglied der Nationalverſammlung und Vor⸗ 
ſitzender der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion in Köln. 


Nobert Schmidt, 

im neuen Kabinett das Amt eines Vizekanzlers und 

Wiederaufbauminiſters übernimmt, hat bereits im Kabinett 
auch m 

zum Experimentieren Er Berliner en 

59. Lebensjahre und war feit 1908 un Re 

für den 5. Berliner Wah . 


ige 
renz 
beratern des 


Schlüffe zu, denn jemand, der ſein Ehrenwort bricht, Kweli 
um kein Haar beſſer als e Dieb, und dann 
. Der Ohefteher gef nad) feinen San Wer 
en. 

nun aber auch der A Unbekannte fein mag, o Rößl'oder 
Achtundzwanzigſten 

es tun, um den Kerl 

auf Ihre und Ihrer 


5 5 ja ſchon neulich feierlich verſprochen! Wie denken 


e ſich denn die Sache?!“ 
Der Oberförſter hob die Schultern: „Über die Einzel⸗ 
ei bin ich mir auch noch nicht ganz klar; ich denke, das 


eſprechen wir dann. beginnt um zwei 


17 8 
Grenzſtein in der Taſche gehabt haben ſoll!“ — Haſſo war] Uhr, bis zum Mittag will mir N. N. richt geben; wenn 


aufgeſtanden und ging mit langen 
auf und ab: „Sie meinen wirklich 


denn zu der Geſchichte?“ ' 
Redern hielt in feiner ruheloſen Wanderung inne: 


„Offen geſagt, ich kann es mir nicht denken, daß Röhl einer Trunk! Und nun“ — er legte ſeine Hand vertraul 
ſolchen rieſengroßen Eſelei fähig ſein ſollte, dazu halte ich | Sauers Arm —, „ich m 


h — — —?" — Ich meine mir 
gar nichts,“ Sauer lachte, „und ich werde mich ſchön hüten, die 
mir den Mund zu verbrennen — übrigens, was ſagen Sie] Haſſo füllte die Gläſer: „Pröſtchen 


Schritten im Zimmer ſ ich da bitten dürfte, daß die Herren etwa fo gegen zwölf bei 


— „Gut, abgemacht, und hoffentlich Happt 
darauf müſſen wir noch einmal anſtoßen!“ 

und Weidmannsheil!“ 
— „Weidmannsdank!“ 


Redern machte die Nagelprobe: „Das war ein ehrlicher 
auf 
ragen: Glauben 


bereite, 


te Sie noch etwas 


ihn ür zu klug, und er ift doch wahrhaftig reich genug, um|Sie tatſächlich, daß Rößl beabfichtigt, dem Grafen Daffel 


ſich ſelbſt eine oder mehrere erſtklaſſige Hochwildjagden zu Schwierigkeiten zu machen?“ 


pachten!“ — „Hm,“ der Oberförſter wiegte den Kopf hin 
und her, „mit der Jagd⸗ und Trophäenleidenſchaft tft das nun 
ſo eine 


anz unzweifelhaft; Sie 
tten bloß mal ſein Geſicht ſehen ſollen, als Lohmeier von 
ter Rettungstat berichtete! Und als der Sanitätsrat im 


" 


Sache, und bei manchem Menſchen nimmt fie direkt Anſchluß daran die Bemerkung fallen ließ: „Vermutlich 


krankhafte Formen an. Mehr oder minder iſt wohl jeder werden wir da noch eine gewa tige Überraſchung erleben!“, 
enragierte Sammler pathologiſch veranlagt, und ich habe ließ ſich Rößl zu der Außerung hinreißen: „Jawohl, es fragt 
ſonſt durchaus ehrenwerte Leute, denen ich jede Summe ſſich nur, welcher Art fie iſt! Spielen laſſe ich nicht mit mir, 
anvertraut haben würde, gekannt, die doch da, wo es ſichſſund wenn ich will, kann ich heute übers Jahr längſt Herr auf 


um ein beſonders ſeltenes Objekt ihrer Sammelwut: um Clanitz ſein; eigentlich gehört es ja jetzt ſchon mir. 


eine Münze, Briefmarke, ein Geweih oder Gehörn handelte, 
zum Dieb hätten werden können.“ 
Haſſo ſtützte die Hand auf den Tiſch: „Und Sie glauben, 


1 


Haſſo blickte auf den Hof hinaus, wo gerade die Tage⸗ 
löhner und Geſpanne zur Mittagspauſe heimkehrten. „Das 
iſt allerdings deutlich genug, und Eile wird not tun — hoffentlich 


das könne auch auf Rößl zutreffen?“ — Sauer umging ge- komme ich mit meiner Hilfe nicht zu ſpät.“ — „Ach — Sie 


ihidt_eine unmittelbare Antwort: „Jedenfalls läßt das, wollen — —2" Der Dbexiöriter ſab Nedern ganz ü 


5 


Dr. Haus Fuchs, N 
der Miniſter für die beſetzten Gebiete, ſteht im 
50. Lebensjahre. Nach dem Beſuch des Gymnaſiums in Prüm 
ſtudierte er in Innsbruck und Berlin und war als Referendar und 
Aſſeſſor. ſpäter als Speziallommiſſar in vetſchiedenen Orten feiner 
rheiniſchen Heimat, vor allem in Düffeldorf, tätig. Nach Abſchluß 
des Krieges den er an der front miterlebte, wurde er zunächſt zum 
Regierungspräſidenten, im Oktober 1922 zum Oberpräſidenten der 
Rheinprovinz ernannt. Als ſolcher wurde er am 2. Februar d. Js. 
von den Franzoſen veririeben. 


Miniſter aus früheren Kabinetten 


ſind auch der neue Reichswirtſchaftsminiſter, Herr 
v. Raumer (er hat bereits im Kabinett Fehrenhach⸗Simons das 
Amt eines Reichsſchatzminiſters verwaltet). Der Reichsſuſtizminiſter 
Radbruch hat das gleiche Amt im Kabinett Wirth verſehen. 
Sofortige Durchführung der neuen Steuern. 
Der neuernannte Reichsfinanzminiſter Dr. Rudolf Hilferdin 
hat am Mittwoch vormittag ins Reichsfinanzminiſterium die Chef⸗ 
präſidenten und Präſidenten der direkten Steuern aus den Landes⸗ 
finanzämtern zuſammenberufen. In der Beſprechung, die um 
% 11 Uhr begann, wurde die ſofortige Ausführung de 
neuen Steuergeſetze feſtgelegt. 7 


Ausſtände und Krawalle in deutſchland. 


Während des Verkehrsſtreiks in Berlin, 
der jetzt ſein Ende erreicht hat, iſt es, wie jetzt gemeldet 
wird, an verſchiedenen Stellen der Stadt zu ſchwer en Aus⸗ 
ſchreitungen gekommen. Beſonders an den Endſtationen 
der Straßenbahn wurden die Wagen häufig überfallen 
und demoliert. Das Perſonal wurde Kikhandelk In 
der Frankfurter Straße wurde ein mit Polizei beſetzter Straßen⸗ 
bahnwagen durch eine Stein barrikade am Weiterfahren 
verhindert; etwa 5000 Perſonen eröffneten ein regelrechtes Bom⸗ 
bardement auf den Wagen. Die Polizeibeamten ſahen ſich zum 
Gebrauch ihrer Waffe genötigt und verletzten mehrere Perſonen. 
Am Hermannsplatz in Neukölln wurde die Schutzpolizei, die 
Anſammlungen auseinandertreiben wollte, vom Friedhof her mit 
Schüſſen empfangen. Einer größeren Verſtär 1 gelang 
es, den Platz mit blanker Waffe . räumen, wobei 20 8 


mehr oder minder ſchwer verlegt wurden. In Weißen» 
ſee verſuchte nachts um 1 Uhr ein Trupp Kommuniſten 
in das Straßenbahndepot einzudringen. Der Bahnhof konnte yes 
ützt werden. Zu Plünderungen iſt es nur in ganz vereinzelten 
llen gekommen. Aus einer Brotfabrik wurden durch die Menge 
300 Brote entwendet. 


Ueber die Lage in Hamburg 


e 
ſind, blieb es die Nacht über 1 am heutigen Mor 
iſt die Sipo vollkommen Herr der Lage. Der Verſehe 
iſt unbehindert, die Geſchäfte haben wieder geöffnet, f 
tadtbild läßt nichts mehr von den Unruhen des vergangenen Tages 
erkennen. Ebenſo beruhigend lauten die Nachrichten aus Lübeck, 
wo heute die Polizei wieder ihren Dienſt aufnimmt. In der Pro⸗ 
vinz Schleswig⸗Holſtein iſt es in Heide zu Lebensmittel 
unruhen gekommen, die aber auch 928 im Keime erfſtick 


wurden. 
Ausnahmezuſtand in Hamburg. 
fiber das Gebiet des Hamburger Staates mit Ausnahme des 
Amtes Ritzebüttel ift der Ausnahme zuſtand verhä wor⸗ 
den. Die in der Reichsverfa ung teitgeiesten Grundrechte find 
EEE Gel e e a 
zeitig zum re ar A j e 
Berichte aus Schleſien. — 
In Neurode bei Breslau wurden am Sonntag vie le 
Geſchäfte geplündert. Auch gegen die Schupo würde tät⸗ 
lich vorgegangen und kleinere Abteilungen entwaf r Ber 
be en ſtarke Schupoabteilungen eingetroffen. i Sit 
ieſer lungen hat man den Aufruhr niedergeſchla⸗ 
e n. Es wizben fünf Rädelsführer verhaftet. Der 
Belgeipeäfient et . Aufruf pe — in dem Ben 
davor war an Unru ei 
iſt verbot Die Pali, > 


er d 
igen. Jede Men 
ammlu en. ei wird unbedi eke . 
mmlung einſchreiten. Bei den Unruhen in Ne fol es 
15 Tote 75 eben haben. £ 
In Ne ‘fe find im Verlaufe von Ausſchreitungen ein Mann 
getötet, 8 ven und 5 leicht verwundet worden. Von der Schutz⸗ 
polizei ebenfalls mehrere Beamte ſchwer und leicht bere 


Blutige Kämpfe in Mitteldeutſchland. 

Am Monta ſuchten Kommuniſten aus Borna und anderen 
Induſtrieorten 1 Yin; ee um die Stadt 
an: „Das wird freilich ein ſchönes Stück Geld koſten, na 
— aber Sie müſſen ja am beſten wiſſen, ob und wieviel Sie 
dran wagen wollen.“ — „Im Notfalle alles, was ich an 
barem Vermögen beſitze, und noch mehr! Auf Rhena ſteht 
nur eine Hypothek, und das Gut a: genug ab, um eine 
weitere Be g zu vertragen.“ nz ruhig klang das, 
wie etwas Selbſtverſtändliches, über das es nicht erſt zu ſprechen 
lohnt. — Sauer ſchmunzelte: „So einen treuen, ſelbſtloſen 
Freund wie Sie wünſche ich mir auch, aber ganz beſonders 
freut es mich, daß Rößl nun doch mal an den Unrechten 
kommt. Das gönne ich ihm von Herzen!“ 

Drunten te der Kutſcher vernehmlich mit der Peitſche, 
und der Oberförſter griff nach ſeinem Hute: „Aha, meinem 
Friedrich wird die Zeit lang, und meine Frau wird auch 
ſchon mit dem Mittageſſen auf mich warten, — alſo, heißen 
Dank für Ihre in Ausſicht geſtellte gütige Mitwirkung, und 
übermorgen auf Wiederſchau'n!“ 

Fortſetzung folgt.) 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Bildhauer Friedrich Moeſt F. In Karlsruhe iſt Profeſſor 
riedrich Moe ſt im Alter von 85 edlen ed Der Füller 
feine künſtleriſche Ausbildung in München und an ber Kunſt⸗ 
akademie in Karlsruhe erfahren. Der badiſchen Regierung blieb er 
dann für fein ganzes Leben treu. Das Karlsruher Bismarck⸗Denkmal 
ſtammt von ihm. und einige ſeiner beiten Arbeiten find der Galathea⸗ 
Brunnen in Karlsruhe und die Bildnis⸗Büſten des Großherzogs 
Friedrich I. und ſeiner Gemahlin. 
— Emma Bely, die bekannte Romanſchriftſtellerin, beging am 

8. Auguſt ihren 75. Geburtstag. Ihre Wa, und 
e ig haben weite Verbreitung gefunden. Auch die 
2 lung der deutſchen Reichs hauptſtadt hat fie anſchaulich ge⸗ 

rt. 

— Prof. Dr. Vatroslaw Jagitſch, einer der führenden Sla⸗ 
wiſten unſerer Zeit, iſt im 80. Lebensjahre in Wien geſtorben. 
1836 in Warsdin geboren, wurde er 1861 Gymnaſtalprofeſſor und 
Pacer Mitglied der ſüdflawiſchen Akademie der Wiſſenſchaften in 

gram. Er erhielt 1871 einen Ruf nach Odeſſa und 1874 an die 
Univerſität Berlin auf den dort errichteten Lehrpoſten für ſlawiſche 
Sprachen, auf dem er das Archiv für ſlawiſche Philologie begrün: 
dete. 1880 kam er als Profeſſor nach Petersburg, 1885 an die 
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— Poſener Tageblatt. >— 
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zun beſetzen. Es kam zu einem Kampf mit der Schutz⸗ 
Polizei, wobei neun Angreifer erſchoſſen wurden. 
80 Perſonen, darunter zahlreiche Polizeibeamte, wurden verwundet. 

im Verlauf des Tages gab es weitere Zuſammenſtöße. Im 
ganzen hat es nach den bisherigen Meldungen 16 Tode, 
38 Schwerverletzte und ungefähr 15 Leichtver⸗ 
letzte gegeben. 


| In der fächfiihen Lauſitz 
haben ſich völlig anarchiſche Zuſtände entwickelt. Wilde 
Kontrollausſchüſſe und die ſogenannten proletariſchen Hundert⸗ 
ſchaften in Stärke von mindeſtens 2000 Mann beſetzten einzelne 
Ortſchaften und durchſuchten jeden e 
jeden Bauernhof nach Lebensmitteln, und auch Genußmitteln, wie 
Tabak uſw., die nicht zum täglichen Lebensunterhalt dienen, werden 
mitgenommen. Behältniſſe werden durchwühlt, Kiſten erbrochen. 
Die Banden haufen zum Teil wie Vandalen. Laſtkraftwagen n 

n von den Banden „xequiriert“, worauf die zuſammengeſtohlenen 
Gegenſtände fortgeſchafft werden. Wer ſich widerſetzt, wird aufs 
ſchwerſte bedroht, mißhandelt und gefeſſelt. 


In Leipzig 

dauert der Streik der Metallarbeiter dort. Infolge des 
am Montag von den Kommuniſten beſchloſſenen Generafftreits 
ruhte am Dienstag der elektriſche Straßenbahn» 
verkehr vollſtändig. Auch in den Großbetrieben wurde zum 
Teil nicht gearbeitet. Die Arbeiter, die in den Fabriken erſchienen, 
wurden von den Kommuniſten am Betreten der Betriebe gehindert. 
Der Hauptbahnhof war von einem Polizeiaufgebot abgeſperrt. 


Im Landkreis Leipzig 
Im Landkreis Leipzig iſt es zu zahlreichen gewaltſamen 
Lebensmittelbeſchlagnahmen gekommen. In der Ge⸗ 
gend von Wurzen iſt auf einem großen Felde am Montag das in 
den Puppen ſtehende Getreide faſt zur Hälfte abgeräumt, an Ort 
und Stelle ausgedroſchen und die Körner in Säcken weggeſchafft 


worden. 8 
Aus München. 
Die Arbeiter der „München⸗Augsburger Abendzeitung“ haben 
den Betrieb mangels Lohnzahlung ſtillgelegt. 
* 1 5 Semmel koſtet in München 10000 M., das Raſieren 


j Ausſchreitungen in Herne. 

3 Aus Herne wurde am Mittwoch gemeldet: Auf dem heutigen 

Wochenmarkt kam es zu Ausſchreitungen, wobei die 

Marktſtände geplündert und die Händler ver ⸗ 
brügelt wurden. Das Kaufhaus Fächer wurde voll⸗ 
ſtändig ausgeraubt, 8 eine Anzahl Lebens⸗ 
mittelgeſchäfte. Da die Polizei der Menge über 
machtlos war, griffen die Beſatzungstruppen ein und 
ſtellten die Ruhe wieder her. 


zahl für den Güterverkehr iſt auf 1 200 000 feſtgeſetzt worden. Die 
Schlüſſelzahl 85 den Perſonenverkehr ſteht noch nicht ER. 
Auf der Berliner Stadtbahn koſtet die kürze 

in der g. Klaſſe 40 000 Mk., die billigſte Monatskarte in der 3. Klaſſe 
1 Million Mk. und die billigſte Monatskarte in der 2. Klaſſe 


1% Millionen Mk. 


Vorübergehende Einſtellung der deutſchen 
Sachlieferungen an die Alliierten. 


Die deutſche Reichsregierung gibt bekannt, daß ſie unter dem 
Druck der gegenwärtigen ſchweren Lage gezwungen iſt, vor⸗ 
übergehend die im Vertrag von Verſailles vorgeſehenen 
Sachliefer ungen auch an England, Griechenland, 
Italien, Jugoſlawien, Portugal und Rumänien 
einzuſtellen, da gerade deren Finanzierung das Budgetdefizit und 
die Inflation zum weſentlichen Teile hervorgerufen hat. Allein 
die bis jetzt übernommenen und noch nicht bezahlten Sachliefe⸗ 
rungen erfordern bei dem jetzigen Stand eine Aufwendung 
von rund 300 Millionen Papiermark. Wenn dazu 
noch weitere Sachlieferungsverpflichtungen treten würden, wür 
der Erfolg der vom Reichstag augenblicklich beratenen Steuerreform 
und der Goldanleihe von vornherein in Frage geſtellt ſein. In 
Anſehung der großen Schwierigkeiten, die Italien in der Bes 
1 der für ſeine Wirtſchaft notwendigen Kohle findet, wird 
abe 


r verſucht werden, die Kohlenlieferung an Ita zufriede 


zen. 


e Strecke k 


f Aus Hannover 
wird gemeldet: Am Montag verſammelten ſich wieder in der 


Gegend des Steintores und vor dem Gewerkſcha 
ſtrierende Gruppen, die eine bedrohliche 
nahmen. Die Schutzpolizei trieb die Maſſen mit blanker 
Waffe auseinander. A 

und Empelde 
>: aerdinngee dort vorhandene Waffen fort und fielen über die 


traten, wurden blutig ge Man dann weiter 
zur Zuckerfabrik 3 wo der Seumalber blutig ge⸗ 
ag Fu Ahnliche Ausſchreitungen werden aus der Mies⸗ 
N Kommuniſtiſche Unruhen in Leverkuſen. 
5 merken e 1 


N 5 fhattfanden, am 
Dienstag die kumultuariſchen Vorgänge fort und führten 
zu einer Reihe von Gemwalttätigleiten. Kommuniſtiſche 
rtſchaften und mit Knüppeln 8 Stoßtrupps drangen 
ing ein n bie zum Ar Teil 
Arbeitswilligen hinaus. Die in der Fabriktätige Sicher⸗ 


a und teilweiſe verletzt. 


ſchwach. am Abend, nach dem Eintreffen Kölner Poligzei⸗ 
I.. e die . berge 


iſt vollſtändig v e d i 
ſt a! on Streikenden umzingelt; grüne 
Schutzpolizei iſt andt. 2 
iR Beute Die Belegkkaft uc mehr gene. 

Im Seuftenberger Braunkohlenbezirk 
ruhte infolge des Streiks am Dienstag der Betrieb in allen 


In Aachen, 
hatte, 


wo am er; ein Trupp Kommuni 

Polizeipra idium zu . fünfzehn 

Tote und zahlreiche Verwundete gab, bn e a Ben 

Ha u nr AR ARLLTETERT Mehrere 
aßfne : 1 ö 

ee — deipräſidium war in weitem 


Die Preisbewegung in Deutſchland. 


Der höchſte Butter preis im G wurde am 0. A 
notiert, und . wurden damals 969 bis 998 000 Mk. amtli 
ahead m 13. Auguſt iſt die Butter auf 965 000 Mk. „ges 


Dagegen iſt Schmalz um über 80 v. H. billiger orden. 
2 — am 9. August 820 000 bis 88800 ni bes Pfund 
koſtete, ging am 18, Auguſt auf 630000 bis 685.000 Mk. zurück 
und hat am 14. nur 580 000 bis 585 000 Mk. * 

Die Margarine fabrikpreiſe betrugen am 10. Auguſt 750 000 
bis 1 001 900 Mk.; am 18. Auguſt waren fie auf 560 000 bis 760 900 
en AR 

en, i der arine die Auslandsw ine re 

W u. 1 5 aide eb 1 0 = 1271 

e mi ilten Prei i roßhandelspreiſe, 

zu denen dann noch die 9 6 ss 5 8 
Ber en „damit ra Fa a 

erbraucher zu en Chara ieſer Au u 
iſt, daß K Margarine, die Aa *. ee 
zu zahlenden ſofort auf den Dollarrückgang reagiert haben, 

ährend die Butter zwar beim Steigen des Dollars mitging, aber 
vorläufig noch nicht von dieſen enormen Preiſen viel abgegeben hat. 


Neue Erhöhung der Eiſenbahntarife. 

Am 20. Auguſt d. Is. werden die Perſonen⸗ und Ge⸗ 
päcktarife der Reichsbahn um 900 Prozent, die Güter⸗ und 
Tiertarife um rund 2000 Prozent gegenüber dem Stande 
der Tarife vom 1. Auguſt erhöht. Die wertbeſtändigen Tarife 
(Indertarif) werden im Perſonenverkehr zum 1. September ein⸗ 

geführt, im Güterverkehr jedoch am 20. September. Die Schlüſſel⸗ 


meldet ein richt der „Dtſch. Ztg.“ am Dienstag: 
Große 5 begaben Luis 
duſtriewerken und Ar Bi, A rer 


0 { 
R Ne 
R 


läge des . d 


Baldwin verſchiebt ſeinen Urlaub. 


Der engliſche Minifterpräfident, der am Dienstag in beſonderer 
polltiſcher Audienz dem König Bericht über die außenpolitiſche Lage 
und über den Kampf der Meinungen in der Reglerungspartei ſelbſt, 
d. h. über die Oppofition Birkenheads, Chamberlains und der Diehards, 
erfiattet hat, verſchlebt wegen des im Gang befindlichen Noten⸗ 
wechſels mit Frankreich und in Erwartung Poincares 
feine Urlaubsreiſe nach Südfrankreich um vierzehn Tage. 


N) reife fordert eine neue 
Die franzoöſiſche 5 en 


In einer eingehenden Beſprechung der engliſchen 
Note erklärt das „Oeuvre“, die krangſſſche Regierung müſſe 
dem un annehmbaren engliſchen Programm endlich 
eine aktive Politik“ entgegenſtellen, deren Chancen, wenn 
fie auch nicht mehr fo groß ſeien wie vor einem e, doch nicht 


gering ſein würden. Die „Ere Nouvelle“ ſieht für den Kon⸗ 5 


tinent die Stunde für gekommen, eine neue Politik zu machen 
und Frankreich zu deren Führung zu berufen. Nachdem 
die Politik der engliſchen Konſervativen mehr und mehr darauf 
hinauslaufe, die Haltung der amerikaniſchen Republikaner nach“ 
zuahmen, ſei auf London keine ung mehr zu ſetzen. Nicht 
der internationale iedsgerichtshof, ſondern eine direkte Ver⸗ 
Fenn an jaen Deutſchland und Frankreich 

nten zu einer Liquidation der Ruhrpolitik und zu 
einer Löſung der ſchwebenden europäiſchen Fragen führen. 


Ein amerikaniſcher Reparationsplan. 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird von ſeinem Londoner Berichterſtatter 


gemeldet: 

Ein neuer Reparationsplan iſt von amerikaniſcher Seite 
Baldwin unterbreitet worden, und zwar von der amerilaniſchen 
„Internationalen delskommiſſion“, deren Vertreter geſtern eine 


Idwin ge Nach „Daily 


tion, worin auch 
gen enthalten die ameri 


ſchland die 
f Wettbewerbes bietet. 4, Frank. 
Inte des frei ae ae er 2 Scan 
m 


für 8 
d t, da 
x aA: u Ee 


Die Ausſtände in Danzig. 
Der Landarbeiterſtreik 
dauert 8 fort. Im Krei 
haben die Ver 
ü Die Arbeit wurde wieder aufgenommen. 
erfolgte auf Grund der Roggenentlohnung. Der zu 


ebracht. 15jährigen 
ſchuittlach den Wert bon 5 Pfund Roggen, berheimatete Jreiarbelt 


ie Danziger Niederung Bar 
lungen zur Beilegung des Ausſtandes 


Die ee er 


durchſchnittlich den Wert von 24 Pfund Roggen und 2 Pfund Gerſte 
Boll, kee noch 1 Liter Mich tglich Für beide Kategorien 


ommt noch die Beköſtigung dazu. Falls eine ſolche nicht gewährt 


wird, ſind 10 Pfund Roggen pro Tag mehr zu liefern. Deputanten 


erhalten neben ihrem Deputat durchſchnittlich den Wert von 200 
Pfund Roggen monatlich. Das weibliche Dienſtperſonal erhält 
durchſchnittlich den Wert von 120 bis 200 Roggen monatlich. Die 
Nebenleiſtungen ſind ebenfalls in entſprechenden Roggenmengen 
eſtgelegt. Für den Lohnausfall infolge der rapiden Geldentwer⸗ 
ung werden für die Monate Juni und Juli Nachzahlungen im 
Werte von 1 bis 2 Zentner Roggen gewährt. 


Die Hafenarbeiter 


haben jetzt nach neuen Verhandlungen auf die Nia 
rung des Streiks verzichtet. Nach dem neuen Abkommen erhalten 
ſie einen Tagelohn von 4200 000 Mark. Die erſten 
beiden überſtunden werden mit 1100 000 die Stunde entlohnt, die 

tſtunden mit 1 200 000 Mark die Stunde. Für Sonntagsarbeit 
werden 1870000 Mark die Stunde gezahlt. In Lohn beſchäfti 
Dane erhalten 245000 Mark für die Stunde. Dieſes Lohnab⸗ 
ommen hat Gültigkeit für die Zeit vom 13. bis 15. Auguſt, alſo 
nur für drei Tage. Die Arbeit iſt an allen Stellen aufge⸗ 
nommen worden. 


Die Holzarbeiter 


verharren noch im Ausſtand, da fie mit dem am Sonnabend 
ee A Lohnabkommen (vgl. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 189) nicht 
n 


mon 


Die Tenerung in Danzig. 

Die für Montag, den 13. Auguſt 1923 berechnete Teue⸗ 
rungszahl der Lebenshaltungskoſten einſchl. Bekleidung iſt 
gegen die Notierung vom letzten Montag, dem 6. d. Mts., ge⸗ 
ſtiegen von 13 709170 auf 48 78 4 000, alſo um 255,8 
vom Hundert. Auf den Stand vor dem Kriege bezogen iſt danach 
die Teuerung auf das 501996fache geſtiegen. 


Baltenſtaaten. 


Der Flachsmarkt in Eſtland. 

„Die Ausſichten der Flachsernte in Eſtland ſtellen ſich im allge⸗ 
meinen weniger günſtig als in Lettland, da die Beſtellung der 
Flachskulturen außer durch 1 Witterung noch durch Man⸗ 

el an guter Saat behindert worden iſt. So iſt in den zu 

tland e nordlivländiſchen Gebieten mit einer Zunahme 
der Ausſaatfläche um 18 Prozent gerechnet worden, in Anb 
des Mangels an Saat hat ſich dieſes jedoch nicht erreichen laſſen. 
In den übrigen Gebieten iſt das der Flachskultur günſtige Land 
bereits im vorigen Jahr mit Flachs bebaut worden, ſo daß eine 
weitere Zunahme der Ausſaatfläche in dieſem Jahre 
nicht zu erwarten iſt. Die vorjährige Ernte iſt in Eſtland 
faſt 9579 8 eingeliefert und die Zufuhr hat bereits endgültig 
aufgehört. Die Ausfuhr iſt in der letzten Zeit bei einer feften 
Preistendenz im allgemeinen recht rege geweſen. Die meiſten 
Sendungen gehen nach iriſchen und ſchottiſchen Häfen. 
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Aus der polniſchen Preſſe. 
Die Warſchauer Preſſe 


tehen werde. Während bisher nur kreich und Belgien an der 
17 .. England, deſſen Stand⸗ 


ſchreibt der „Kurſer Poznanski“: 

Der neue Miniſterpräſident in Deutſchland, Dr. Streſemann, iſt 
zweifellos ein ſehr energiſcher und fähiger Mann. Die von ihm 
unternommenen Schritte weiſen darauf hin, daß er ſich zur Ueber⸗ 
nahme des Reichskanzlerpoſtens für den Fall des Sturzes Dr. Cunos 
vorbereitet hat. Seine Erklärungen über die unter den Sozlaliſten 
vopuläre Erfaſſung der Sachwerte zur Rettung der Finanzen bahnten 
ihm den Weg. Er hat wohl das Zeug dazu, die deutſchen Parteien 
unter dem Loſungswort der Rettung der Finanzen mit Unterſtützung 
der Sozialiſten zu vereinigen. Der Regierungswechſel iſt zweifellos 
unter dem Druck der Maſſen erfolgt. 


Ein engliſcher Finanzbeirat für Polen? 

Der „Kurjer Polski“ veröffenklicht unter Berufung auf 
einen Warſchauer Funkſpr der Londoner „Times“ eine auf⸗ 
ſehenerregende Meldung über die Rettung der 
polniſchen Finanzen durch England. Dieſer Meldung 
zufolge führen polniſche Regierungsvertreter gegenwärtig mit der 
engliſchen Regierung Verhandlungen wegen eines engliſchen 
Finanzbeirats für Polen. Dieſe Verhandlungen ſollen 
einen günſtigen Verlauf nehmen und werden vorausſichtlich 
chon in den nächſten Tagen beendet ſein. Als Finanzbeirat für 
Polen ſoll das Parlamentsmitglied Hilton Be ung, ehemaliger 
Unterſtaatsſekretär im pe Finanzminiſterium in Ausſicht 
genommen ſein. s 


Neues vom Tage. 


§ 7000 Blitze in fünf Stunden. Der meteorologiſche Mit. 
arbeiter des „Mancheſter Guardian“ teilt auf Grund ſeiner Beob⸗ 
achtungen mit, daß er während des. ungewöhnlich ſtarken Gewitters, 
das ſich dieſer Tage Über London entlud, in der Zeit von 11 Uhr 
nachts bis 4 Uhr morgens mit Hilfe eines beſonders feinfühligen Re⸗ 
giſtrierapparates 7000 elektriſche Entladungen gezählt habe, mit einem 
Durchſchnitt von 19 Blitzen und der Höchſtzahl von 47 in der Mi⸗ 
nute, während bei den in der letzten Zeit beobachteten Gewittern die 
durchſchnittliche Zahl zwölf Blitze in der Minute betrug. 


— 


rzt zur 
Dickdarm an einer Stelle 
eplatzt war, und zwar fand man dort ein 
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Heute erlöſte Gott der Herr den Brennereiverwalter 


Herrn Ferdinand Binder 


nach herben Schickſalsſchlägen im 57. Lebensjahre von ſeinem 
langen, ſchweren Leiden. 31 Jahre hat er meinem Vater, 
meinem Bruder und mir treu gedient. Ich werde ihm 
allezeit ein dankbares Andenken bewahren. 


Fräulein von Gersdorff. 


Bopomo koseielne, den 13. Auguſt 1923. 


Nachruf! 
Am Montag, den 13. Auguſt d. Js., früh 7¼ Uhr, ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden unſer lieber Kollege und 
treuer Freund, der Brennereiverwalter 


Ferdinand Binder 


im Alter von 57 Jahren. 
Einer der Beſten iſt von uns gegangen. 
Sein Andenken wird ſtets in uns fortleben. 


Klein, Chociſzewo. Fitzner, Lechſin. 
Staebner, Popowo kosc. 


Zwei Häuser 


nen, modern eingerichtet, in Königsberg, kauſche auf gleich⸗ 
wertiges Objekt in Ponal. Angebote unter Nr. 8592 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


8 2 ga 


2 Damen 


\ ſuchen 

poln. Privatunterricht 
Angebote mit 

u. 8516 a. d. Geſchäfts. d. Bl. 
Mein Manufakturwaren u. 
Schneiderzukatengeſchäft 
wurde von der Fredry nach 
der Wielkie Garbary 34 
(Gr. Gerberſtr.) übertr. u. d. F. 
Jerzy Blin u. Paul Arndt. 


Zeilſchriften e. 


natliy abbeſtellt werden. 
Wenn auch inzwiſchen in 
Deutſchland höhere Preiſe ein⸗ 
treten, darf die Annahme be⸗ 
ſtellter Zeitſchriften nicht ver⸗ 
weigert werden. 


Poſener Buchdruckerei 


u. Derlagsanitalt 1. A. 
Abt. Verſandbuchhandlg. 
Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Apotheke 
zum Pachten od. Verwaltung 
wird geſucht. 
Zuſchriften u. „Apotheke“ 
an Rudolf moſſe, War- 
ſchau MRarſzaltows fal 24. 


Haus⸗ 


0 * 
ſchneiderin 
empfiehlt ſich f. Nachmiltag⸗ 
und Abendkleider. Offert. 
bitte zu richten an die Expebi⸗ 
tion dieſes Bl. unter 8815 

. ſucht eine 
Waſchſtellen bilde. Wil⸗ 
daer Wiiwe u. erb. Zuſchr. 
u. 3. 8599 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. 


‚| Bertanihe Aflöckiges 
Haus, 
Berlin- Vorort, 2 
bin? Polen. 2470 6. 8 
Saen Geſchältsſtelle d. Bl. erbeten. 


Spezial⸗Reparaturwerkſtatt für 


W 2 9 2e Br ſämilicher Art 


und Größe 
ſowie neue und gebrauchte Wagen vorrätig 


Wir kaufen gebrauchtes 


Kleinbahngleis 


gut erhalten, Profil 65, 70, 80 und 90 mm. 


mit Zubehör. 


Offerten an 


„K RuS Z E c 


To-wa. dla Handlu i Przemystu 


Poznaä, ul. Jasna 10. Telephon 56-73. 


1 


[Berkaufe Bichen-] 
Deichſelſtangen, 3, tu! 
Nutz⸗Rollen, 5 . m tert 
Langholz, os mer hart, 


2 bis 4 Meter, 
| | 2 bis 8 Meter, 
auch in gemiſchten Waggons bei Poznan. Holzhand- 
lung G. Wilke, Poznan, Poſtſach 154. (8568 


Voſener Dageblalt. 14 


ae 


Preisangabe 


Zur Herbstsaat biete ich an: 
Orig. Harras Zeeländer Roggen, 
Orig. Hidehrands Fürst Halziell-Winlerneizen, 
1 Hildehran’$ Diekkopi-Winlerweize, 

Dein. Hillehrand's Winterweizen, Ramm 80, 
drin, Bildehrand's Winterweizen. Kreuzung . l 


C. Hildebrand, Rleszczewo, 


Mreis $Sroda, Post Nostrayn. 
Bestellungen erbeten an die 


Saatgutgesellschaft Poznak, ul. Wazlowa 
Arbeitsmarkt 


für Fabrikbetrieb einer demnächſt einzurichtenden 


— 


Leilungs fabrik ageſ. Elektrizitätsfirma 


zu baldige m Eintriſt geſuchtk. Bewerber 
müſſen in ähnlichen Betrieben erfolgreich tätig ge⸗ 
weſen ſein, das Einkaufs⸗ u. Verwaltungsweſen in 
kaufm. Beziehung vollkommen beherrſchen und in 
der Lage ſein, einem großen Perſonal vorzuſtehen, 
deutſche und polniſche Sprache Bedingung. — 
Nur entſprechende Bewerbungen werden berück⸗ 
ſichtigt, andere zwecklos. — Offerten in 2 Sprachen, 
mit Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen und. 
Beilage von Lichtbild erbeten an 797 
Annoncenbüro Teofil Pietraszek, Warszawa, 
Marszalkowska 115, sub. P. Z. H.“ 


4 
EN 


Bezentendes Unternehmen der Elektro⸗Brauche 
ſucht für den Vertrieb von Motoren, Generaforen, 
Schalkapparaken, ſowie ſämtlichem Inſtall.- Material 
für Hoch- und Niederſpaunung mit kürzeſter Lieferzeit, 
in allen größeren Orten Polens geeigneten 


Vertreter 


bei hoher Proviſton. 
Bei einſchlägiger Kundſchaft eingeführte Herren wollen 


Offerten unter „Eleltro Nr. 8548“ bei der Geſchäfts ſtelle 


des Poſener Tageblattes einreichen. 
& 


(Herr oder Dame), möglichſt aus der Branche, 
bei gutem Gehalt geſucht. Lückenloſe Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Altersangabe und Gehaltsanſprüche erbeten. 


Siegfried Cohn, Poznan, e- 


dnia 5. 
Landwirkſchaftliche Produkte. 


Geſucht zum 1. Ditober jüngerer, gebildeter, ev. 


tebiger Beamter 


mit mehrjähriger Praxis, der ein Gut von 1200 Morg. 
nach allgemeinen Dispoſitionen ſelbſtändig leiten kann. 
Beglaubigte Zeugnisahſchriften, Lebenslauf. Behaltsanſprüche 
bei freier Station exkl. Bett und Wäſche ſowie Adreſſen ehem. 
Prinzipale ſind einzureichen. 

Perſönliche Vocſtellung nur nach Aufforderung. Polniſche 
Sprache unbedingt erforderlich. 


Dom. Stoniew bei Kozmin. 


Geſucht wegen Ausweiſung des Beamten 
zum 1. Oktober für infenfive Wiriſchaft von 1600 
Morgen älterer erfahrener, gut empfohlener 


Inspektor 


verheiratet oder unverheiratet. welcher nach Dispoſttion 
des Chefs zu wirtſchaften hat. Muß Polniſch in Wort 
und Schrift beherrschen. Einſendung der Zeugniſſe, Angabe 
der Gehaltsanſprüche und der letzten zwei Prinzipale unter 
K. 8607 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Ich ſuche zum 1. 9. 1923 oder früher 


sr Brennereiverwalter = 


der auch Hofbeamtendienſt u. ſchriftliche Arbeiten übernimmt 
und möglichit der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig it. Volniſche Staatsangehörigfeit Bedingung. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche an 


Fräulein von Gersdorff, Porowo kuseielne, 


ow. Wagrömiec. 


Geſucht zum 1.10, 23 jung. 
gebildet. epangl. Fräulein 


(möglichſt Gutsbeſitzertochter) zur Hilſe im Haushalt u. Unter⸗ 
füßimg bei der Erziehung ein. 1) Jahre alten Kindes. Roche 
kenniniſſe ſowie etwas Nähen Bedingung. Bewerbungen 


gegen mit Lebenslauf, Bild u. Gehalisanſprüchen bet Familien⸗ 


anſchluß erbittet 


Fran Hr. M. Knospe, Dom. Kielbasinek 
*. Drwie Toru. 


ano 


Ia. Bürokrcift 


Rittergut Bucz bei Smigiel 
ſucht zum baldigen Antritt 18613 


= Hauslehrer 


für Jungen von 7½ Jahren. 1 
Junger Rolfereifachmann ſucht Dauerſtellung in einer 


E Gutsmeierei. 


Gute Zeugniſſe vorhanden. Gefällige Angebote unter 8804 
an die Geſchäftsſtelle dioſes Blattes erbeten. 


Volontär 
oder jüngerer Afſiſtent 


zum 1. Seplember d. Is. gejucht. Einige Kenntniſſe 
der polniſchen Sprache erforderlich. Schriftliche Meldung erb. 


Sarrazin, Kruszewnia, g. Swarzedz. 


Suche gebildete evangel. Dame, die meinen 


Haushalt 


ſelbſtändig führen kann. « 
Fran Ritterguisbeiiger Mitſchke, 
Staniew bei Kozmin. 


Geſucht wird ab 1. Oktober d. Js. auf 
ein größeres Gut 


welches nähen kann und kinderlieb iſt. Angebote mit Lebens⸗ 
lauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen unter K. 8611 
Suche per 15. September d. Js. 
die Wäſchebehandlung und Plättten verſtehen. Nur Mädchen 
mit guten Zeugniſſen können ſich melden bei 
p. Leſzuo. [8606 
1 Kindergärtmerin 
für bald oder ſpäler aufs Land geſucht. Bewerbung 
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten unter 
EFF 
Eine Ende 30, verh., 
+ 9 prima Zeugniſſe u. Empf., ſuche 
Pirtſchafterin zum 1. Januar oder 1. April 
Stadthaushalts erfahren iſt Oberbeamtenſtelle 
und ſich längere Zeit in einer ob. Adminiſtralion. 
für den Haushalt eines ‚Par‘ Pornat. ul. 27. Grudni 
alleinſteh. älteren herrn r 
Für einen gut eingeführten, 
geſucht. Aufwärterin kann ge⸗ (8623 
halten werden. Bewerbungen engl. Hofverwalter, 
welcher auch Stellung als Wirt⸗ 
ſchriſten u. Gehaltsanſprüchen 
unter M. O. 3591 an die t ſuchk Stellung ma 
per ſofort reſp. 1. 10. 1923 
erbeten. Landiriſchaf A : 
Suche ver iof. nach Bres- Landwiriſchaft in Großpolen, 
. Poznan, ulica Skowacklego 8. 
Slubenmüdchen, 
welche auch nähen kann. bei 
ff . oder Schüler der oberſten Klaſſe 
8613 a. d. Geſchäftsſtelle d. ſofort für Erteilung von 
Bl. erbeten. 
geſ. Guts beſ. Hildebrand, 
Kleszezewo, P. Koſtrzyn. 
mögl. kath., z. 1. | 9. 23 oder —,, 5 5 
ſpäter geſucht. Frau Ober⸗ Jahre. erfahren in Schneidern 
Odolanow. Bügeln und Aus beſſern. 
A 2] fräulein oder Jungfer. 
E Stellengeſuche. } Bedingungen und Wehaltsan⸗ 
len, Sienkiewicza 195. 
Geb. jg. Mädchen, 26 J, 


Hauslehrer 


mit Schulpraxis und poln. 
e e in Ki 
„ geſtützt 
Faͤchern. ſuch auf Prima⸗ 
Referenzen und ⸗Zeugniſſe, 
8 Angebote unter 
386 a. d. Geſchäftsſtelle d. 
Bl. erbeten. 


Forſtmann 


(aus dem Poſenſchen), 39 Jahre alt, 25 Jahre Praxis, 
mit Mittelſchulbildung, mit der Landwirtſchaft Kobsie 
mit der Forſt⸗ und landwirtſchaftlichen Buchführung gut 
vertraut, der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, liebevoller Wald⸗ und Wildpfleger, 
ſehr energiſch, in letzter Stellung 13 Jahre geweſen, 
ſuchk, geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe und Referenzen, 
von ſofort oder vom 1. Oktober 1923 [8575 


Stellung auf größ. Beſitzung 


im Poſenſchen oder Pommerellen. — Meldungen erbeten ar 


Stanistaw Joachimiak, Male Leki, 


p. Wolkowo, pow. Smigielski. 


Wir ſuchen Stellung 
für einen erfahrenen und empfehlenswerten 8621 


verheirateten Beamten 


zum 1. Oktober d. 35. Meldungen an den Arbeitgeber⸗ 
$ verband ſ. d. oi. andwiriſchaft, poʒuan, ul. Slowacliego8. 


ind. Mädch 
114 
heſſeres anſtänd. Mädchen 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

2 Stubenmädchen 
Frau Hella Schubert, Grönowo, 
für ein fünffähriges Mädchen 

B. 8818 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Landwirt, ohne Kinder, evgl. 
1924 ſelbſtändige 
die in allen Zweigen eines 
Stellung bewährt hat, wird Gefl. Offert. unter 59,485 am 
in Poſen zum 1. Sept. cr. 1 ee 
mit Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 
ſchafter auf kl. Gut annimmt, 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
Arbeitgeberverband f. d. dt. 
lau ein 
Lehrerin 
hohem Lohn. Off. u. L. L. 
a Nachhilfeſtunden für 14 Tage 
Kindergärtnerin 1. Kl., 
Junges Fräulein, 18% 
jörſter Paul, Glisnica, pow. 
— EBERERLE Dil ſucht Stellung als Rinder. 
Jüngerer ſprüche an Kaminska, Wie ; 
ſucht Stellung als 


Haustochter 


Ang. u. E. 8581 an d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 
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Freitag, 17. Auguſt 1923. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, 16. Auguſt. 


Außerordentliche Stadtverordnetenſitzung. 

Das ſtädtiſche Parlamentsleben tat am vergangenen Dienstag 
einige Atemzüge. Eine Ausſchuß⸗ und eine Vollſitzung der Stadt⸗ 
verordneten waren anberaumt worden, um einige dringend ge⸗ 
wordene Angelegenheiten zu erledigen. An erſter Stelle ſtand da 
der Straßen bahntaxif, der mit Gültigkeit vom 15. Auguſt 
eine Verdoppelung erfuhr. Da der Stadtvperordnetenvor⸗ 
ſteher und deſſen Stellvertreter fehlten, eröffnete der Senior der 
Verſammlung, Stadtv. Ruter, mit einſtündiger Verſpätung um 
8 Uhr die Sitzung mit einer kurzen Mitteilung. Stadtv. Sie⸗ 
radzki ſprach dann kurz über die 3 

Erhöhung der Löhne 
der ſtädtiſchen Arbeiter und Handwerker, die vom 
1. Auguſt an um 85 bzw. 100 Prozent höher ſind. 

Nach widerſpruchsloſer Annahme der Vorlage ergriff Stadtv. 

Kucharski das Wort, um über die 

Erhöhung des Straßenbahntarifs 
zu ſprechen. Er verlas bei dieſer Gelegenheit ein Schreiben der 
Straßenbahndirektion, in dem mitgeteilt wird, daß die Direktion 
den Oberkontrolleur veranlaßt habe, das polniſche Abzeichen zu 
tragen. — Der Erhöhung des Straßenbahntarifs folgten 

andere Erhühungen, 

und 
und Teer, für Strom und elektriſches Licht, ſowie der 
Gebühren für das Rangieren von Waggons auf der ſtädti⸗ 
ſchen Umladerampe. 

Die Ausſprache über die Waſſergeldvorlage wurde zeitweije 
auf Nebengleiſe geführt und ins Perſönliche getragen. Stadtv. 
Plucinski z. B. ſprach wenig vom Waſſer, dafür aber mehr 
vom Verhältnis zwiſchen Mietern und Hausbeſitzern. 

Mit Stimmenmehrheit wurde die Vorlage über die Erhöhung 
des Waſſergeldes angenommen. Die anderen Erhöhungen wurden 
viderſpruchslos beſchloſſen. 

Stadtv. Wybieralski teilte dann mit, daß die Wojewod⸗ 
ſchaft die Satzungen für die Erhebung einer ſtädtiſchen 
Kraftwagenſteuer mit einigen Abänderungen beſtätigt habe. 
Vor Schluß der Sitzung, der um 815 Uhr erfolgte, interpellierte 
die Stadtv. Koſtecka wegen der Verunzierung der Bür- 
gerſteige durch Reklamen. a 

„Stadtv. Kowalewski wies auf die Verunzierung vieler 
Häuſer durch noch nicht verwiſchte Wahlreklamen der „Acht“ hin. 
, Stadtrat Podolka beantwortete die Interpellation dahin, 
daß die Bürgerſteigreklamen von der artiſtiſchen Kommiſſion ge⸗ 
nehmigt und eine Einnahmequelle der Stadt ſeien. 
Nach dieſer Erklärung des Stadtrats wurde die außerordent⸗ 
iche Sitzung geſchloſſen. Pie 


Erntezeit. 

Es iſt ganz früh am Morgen; und doch loht die Sonne bereits 
mit ſengender Kraft. Ein paar Finken grüßen ſchmetternd den 
Tag. Aber auch fie verſtummen bald, denn im Roggenfeld ſind 
die Schnitter ans Werk gegangen. Da flieger die Worte hin und 
her, und Senſengeblink glänzt im Morgenlicht. Die Sonne hat 
die Halme zu einem blanken Gelb gebleicht. Wie poliert ſtehen 
ſie da, jedes der ungezählten Säulchen iſt ein Spiegel, der die 
Lichtſtrahlen auffängt und weiterwirft. Und wenn auch oben die 
Ahren keinem Lufthauch ſtand halten und hin und her wogen, daß 
ſich breite Gaſſen im Kornfeld bilden und wieder verſchwinden, 
über dem Erdboden bleibt eine wohlige Wärme haften, die nach 
Brotfrucht duftet und ein köſtliches Behagen ausſtrömt. Und nun 
ſingen die — im ; a den Erdboden frei, den 
wald ededte. Nat ig * Nane Oe . duch daß 
. 1 e 

Korn. Im weiten erg bahnt er die Gaſſe. 100 
wel n. 


MR 1 
die Bewegungen, die Senſe führen. Alle sfeln der 


Schnitter ſind geſtrafft. Braun heben ſich Hals und Nacken und 
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Hände aus dem Weiß der leichten und loſen Kleidung. Der Kop 
iſt in feinen Linien markiert. Alles an dieſen Menſchen iſt — 
Arbeit geſtimmt. So ſtehen ſie in der ſteigenden Glut des Tages 
und ſchaffen im ſchnittreifen Korn. Frauen und Mädchen hantieren 
hinter Männern. Sie wenden die geſchnittenen Halme und 
binden ſte zu Mandeln. Boanſprucht die Männerarbeit eine ſtraffe 
Haltung, ſo haben die Frauen ſich viel zu bücken. Schatten aber 

gibt es nicht, und die großen weißen Kopftücher ſind gar raſch in 
den Nacken gerutſcht. Ohne viel aufzuſehen geht es den ganzen 

Tag hindurch von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang; die 
‚Baufen find juſt fo knapp berechnet, daß fie gerade zum Hinunter⸗ 
ſchlingen einer Mahlzeit langen. Die Sonne aber dörrt das Blut 
und vervielfacht die Schwere der zu leiſtenden Arbeit. Und wie 
ſich Stunde an Stunde reiht, ſo fügt ſich Tag zu Tag, bis die 
Felder leer und zahl ſtehen und die erſten Windſtöße des allmählich 
einſetzenden Spätſommers über die Stoppeln fauchen können. 


Eine notgedrungene Erinnerung. 

Die ſofortige Begleichung der Handwerker: 
technungen war an dieſer Stelle vor einigen Tagen befür⸗ 
vortet worden. Man darf erwarten, daß dieſe berechtigte Forde⸗ 
rung bei den in Frage kommenden Stellen die gebührende Be⸗ 
achtung findet. Aber auch in anderen Kreiſen iſt der Wunſch 
nach ſofortiger Bezahlung ſehr lebhaft und in der ſtändigen Ent⸗ 
vertung des Geldes durchaus begründet. So wird uns bekannt, 
daß verſchiedene hieſige Penſionsinhaberinnen, die aus⸗ 
wartige Schüler und Schülerinnen halten, neuerdings dadurch in 
große wirtſchaftliche Bedrängnis gekommen find, daß fie das fällige 
Venfſionsgeld, das bekanntlich auch für die Ferien zu zahlen iſt, 
verſchiedentlich nicht erhalten konnten. Da es ſich bei den hier in 
Frage kommenden Eltern durchweg um zahlungskräftige Kreiſe 
handelt, ſo hat die Nichtzahlung lediglich in einer gewiſſen Ge⸗ 
dankenloſigkeit ihren Grund. Die Eltern denken meiſt nicht daran, 
daß das Penſionsgeld, rechtzeitig gezahlt, einen ganz erheblich 
höheren Wert beſitzt, als nach Wochen, ja Monaten, wo die Preiſe 
für die Lebenshaltung ganz erheblich weiter geſtiegen find. Dieſe 
Entwertung bis zu einem Drittel des urſprünglichen Wertes ver⸗ 
mögen die wirtſchaftlich meiſt nicht auf Roſen gebetteten Penſions⸗ 
halterinnen nicht zu tragen. 


X Die geplante Erhöhung der Poſtgebühren, die nach früheren 
Meldungen für den 15. Auguſt oder den 1. September d. Js. in 
Ausſicht genommen war, iſt am geſtrigen Mittwoch, 15. Auguft, 
noch nicht in Kraft getreten. Es bleibt mithin einſtweilen 
noch bei den bisherigen alten Portofätzen. Allzu gewiſſenhafte Gemüter 
batten heut bei uns eingegangene Briefe bereits mit 1000 Mark Porto 
beklebt, während 500 Mark noch genügt hätten. 

# Die neue Spiritusſteuer. Auf Verordnung des Miniſter⸗ 
rates vom 26. Juli 1923, am 10. Auguſt 1923 eriaffen, wird die 
Verbrauchsſteuer für einen Liter 100 prozennngen Spiritus, der in 
landwirtſchaftlichen Brennereien hergeſtellt iſt. von 20 000 auf 35 000 
Mark. bei in induſtriellen Brennereien hergeſtelltem Spiritus von 
20 300 auf 35 500 M. erhöht. Die Nachbeſteuerung beträgt für einen 
Liter 100 prozentigen Sptritus 15000. M., für einen Liter Fertig⸗ 
beet (Liköre uſw.) 6000 M. Nichtanmeldung von Vorräten wird 

trat. h i 

X Eiſenbahnverkehr. Am 20. Auguſt eröffnet die Eiſenbahn⸗ 
direktion auf dem Abſchnitt Sosnie— Paw row der Strecke 
Oſtrowo — Sosnie und auf dem Abſchnitt Perz w- 6e ſia— 
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das 


des Waſſergeldes, der Preiſe für Gas, Koks 


3 Poſtmarkenverkauf in Tabakgeſchäften. Zur Bequemlichkeit 
des Publikums wurde auf miniſterielle We der Verkauf von 
Poſtmarken in allen Tabakgeſchäſten eingeführt. Der Markenverkauf 
geſchieht zum Neunpreis, ohne den Käufer zum Kauf von Tabak⸗ 
waren zu zwingen. N 

# Gegen Pilzvergiftungen. Beim Genuß von Pilzen jeder Art 


iſt Vorſicht notwendig denn es gibt nicht nur Giftpilze, ſondern es 
können auch eßbare Schwämme bei Überreife und Keimſetzung fäulnis⸗ 
giftige Eigenſchaften erlangen. Bei Vergiftung durch Pilze, die ſich 
durch Brennen im Halſe. Brechen, Durchfall, Eingenommenheit des 
Kopfes, Kopfſchmerz. Betäubung zu erkennen gibt, iſt zunächſt das 
Gift durch Brechmittel und Klyſtiere zu entfernen, dann trinkt man 
viel lauwarmes Waffer, ſtarken ſchwarzen Kaffee oder Tee, ſpäter Eſſig. 
Bei Betäubung wird der Kopf mit kaltem Waſſer begoſſen. 

X Die militäriſche Feier der Niederwerfung des Bolſchewiſten⸗ 
einfalls auf Warſchau die für den geſtrigen 15. Auguſt, den Tag 
Mariä Himmelfahrt. vom Kriegsminiſterium angeordnet war, hat, 
begünſtigt vom prächtigſten Wetter, ihren programmäßigen Verlauf 
genommen, und zwar mit Zapfenſtreich am Vorabend, Truppenparade 
am geſtrigen Vormittag uſw., alles unter lebhafter Anteilnahme der 
Zivilbevölkerung. Sämtliche militäriſchen und ſonſtige öffentliche 
Gebäude, ſowie verſchiedene Privatgebäude trugen Flaggenſchmuck. 

X Erhöhung des Straßenbahnfahrpreiſes. Die Einzelfahrt 
auf der Straßenbahn koſtet ſeit geſtern, Mittwoch, 2000 Mark. Die 
Monatskarten werden für Auguſt von der Erhöhung nicht betroffen, 
weil man offenbar der ſehr richtigen Anſicht iſt, daß die am 1. d. Mts. 
dafür bezahlten 52 000 Mark heute den Wert von mindeſtens 100 000 
Mark haben. 

+ Ein Wettkampf der Militärkapellen des D. O. K. VIII. 
(pommerelliſchen Korps mit dem Sitz in Thorn) wird, wie dem 
„Stowo Pomorskie“ aus Bromberg mitgeteilt wird, dort am 8. 
und 9. September ſtattfinden. 

# Die Beerdigung des Profeſſors Dr. Juraſs ſen., zu deſſen 
Ehren die Univerſitätsgebäude ſeit Montag Trauerflaggen gehißt 
hatten, fand Mittwoch nachmittag 5½ Uhr von der Leichenhalle der 
Krankenanſtalt der Barmherzigen Schweſtern am Plac Bernar⸗ 
dynski (fr. Bernhardinerplatz! aus ſtatt. Den Leichenkondukt 
exportierte Suffraganbiſchof LEukomski unter Aſſiſtenz zehn 
anderer Geiſtlichen, darunter eines Domherrn und eines Prälaten. 
Ein ſehr zahlreiches Trauergefolge hatte ſich eingefunden. Die 
Beiſetzung erfolgte auf dem St. Adalbertfriedhofe, an der Chauſſee 
nach Winiary, neben dem Garniſonkirchhofe. Reden wurden nicht 
gehalten. Auf Wunſch des Entſchlafenen nahm man von Blumen⸗ 
ſpenden Abſtand; die wenigen vorhandenen dürften von den An⸗ 
gehörigen ſtammen. Prof. Juraſz ſtarb an den Folgen einer 
Operation. Um das Andenken an den Verſtorbenen zu wahren, 
haben die Arzteabteilung an der Poſener Univerfität, die Argte⸗ 
abteilung des Vereins der Wiſſenſchaften, die Redaktion der 
„Nowin Lekarskich“ (deſſen Chefredakteur Prof. Juraſz war), die 
Arztekammer für Poſen⸗Pommerellen, der Arzteverband Polens 
einen Kollektivaufruf um Spenden erlaſſen zur Schaffung eines 
Fonds, der den Namen des Verſtorbenen tragen ſoll. 

x Die Einmachezeit. Später als ſonſt hat in dieſem Jahre 
die Ein mache zeit begonnen. Die Früchte find gereift und 
müſſen ſorgfältig konſerviert werden. Indeſſen will ich nicht auf 
die bekannten Früchte, die ſich zum Einmachen eignen, hinweiſen, 
ſondern auf zwei Beerenſorten, die auch heute ſehr wenig beachtet 
werden, obwohl ſie wild wachen und köſtliche Abwechſlung bieten. 
Die Fliederbeere bleibt vielfach unbeachtet und doch kann 
ſie, behandelt wie Himbeeren, köſtliches Mus und delikaten Saft 
geben. Man wird ſie gerade jetzt in der Reife finden und ſich 


auf allen Spaziergängen die billige Frucht ſammeln können. An 


zveiter Stelle ſei die Hagebutte genannt, die ebenfalls an 


Gräben und Wäldern und auf den Feldern zu finden iſt und 
vielfach unbeachtet abfällt. Entkernt iſt die Hagebutte zur Suppe 
und auch als Kompokt zu verwenden. 1 

„ Aus der Zeit der unbegrenzten Preismöglichkeiten. Im 
„Berliner Tageblatt“ koſtet heut eine einſpallige Millimeter⸗Non⸗ 
pareillezeile das beſcheidene Sümmchen von 300 000 Mk. Oben⸗ 
drein aber noch Preis „freibleibend“. 

Von einem Hunde gebiſſen und ſchwer vexletzt wurde am 
8. d. Mts. der 6jährige Knabe Szymanski von hier, deſſen 
Eltern in der ul. Masgstalerska 8 (fr. Marſtallſtr.) wohnen, als er 
in Bnin zum Beſuch weilte. Er hatte ſich mit mehreren anderen 
Kindern auf das Feld begeben und dort, trotzdem er gewarnt wor⸗ 
den war, einen biſſigen Hund einer Witwe Kalizjan gereizt. Der 
Hund fiel ſchließlich über den Jungen her und zerfleiſchte ihm ein 
Ohr, fo daß er ſofort in das Stadtkrankenhaus nach Poſen geſchafft 
werden mußte, wo er noch jetzt krank darnjederliegt. Die Ermitte⸗ 
lungen, ob der Hund tollwutkrank war, ſind eingeleitet worden. 

Jugendliche Friedhofsräuber. Auf dem jüdiſchen Friedhofe 


in der ul. Glogowska (fr. Glogauer Str.) wurden geſtern von dem B 


Friedhofsinſpektor drei jugendliche Burſchen dabei überraſcht, ars 
fie von den Gräbern Tafeln, Ketten uſw. ſtahlen. Sie hatten ſich 
bereits an neun Gräbern „betätigt“, als ſie beobachtet und ver⸗ 
trieben wurden. Einer der Täter, der 18jährige Szymanski 
aus der ul. Sw. Czeskawa (fr. Capriviſtr.) wurde inzwiſchen er⸗ 
mittelt und feſtgenommen; bei ihm wurden verſchiedene geſtohlene 
Teile der Grabmäler vorgefunden und beſchlagnahmt. 

x Kindesausſetzung. um Dienstag, nachmittags 2 Uhr, wurde 
am Ende der ul. Bulomsta (fr. Bukerſtr.) in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke ein lebendes neugeborenes Kind männlichen Geſchlechts 
aufgefunden, das in ein Männerbeinkleid gehüllt und dort ausgeſetzt 
war. Das Kind wurde in das Kinderheim der Piekary 14 (fr. Bäckerſtr.) 
gebracht; die Ermittlungen nach der Mutter wurden eingeleitet. 

N Große Diebſtähle. Gejtern wurden: aus einer Wohnu: 
des Hauſes sw. Marein 66/67 (fr. St. Martinſtr.) ein Anzug un 
zwei Herrenmäntel im Werte von 7 Millionen Mk.; aus einer 
Wohnung des Hauſes St. Martinſtr. 62 Damenwäſche im Werte 
von 5 Millionen Mk.; vom Boden des 7 5 St. Martinſtr. 68 
Herren⸗ und Damenwäſche im Werte von 2 Millionen Mk.; aus 
einer Werkſtatt des Hauſes ul. Wroclawska 18 (fr. Breslauer Str.) 
drei Treibriemen im Werte von 1200 000 Mk.; aus dem Schrank 
einer Wohnung im Haufe ul, Fakowa 12 (fr. Wieſenſtr.) 260 000 
Mark bares Geld; aus einer Wohnung des Hauſes ul. Moſtowa 34 
(fr. Poſadowstyſtr.) drei Anzüge und zwei Taſchenuhren im Werte 
von 3½ Millionen Mk. 

# Eiſenbahuunfall. Dienstag früh gegen 6 Uhr fuhr der aus 
Moſchin kommende Mntorzug zwiſchen Luban und Poſen auf einen 
Güterzug, ſo daß ein Wagen 4. Klaſſe des Motorwagens entgleiſte. 
Zwei Perſonen ſollen leicht verletzt, der Materialſchaden nur 
Unerheblich ſein. 

x Einen Seloſtmordverſuch durch Gasvergiftung machte in 
ſeiner Wohnung ul. sw. Czeslawa 16 (früher Capriviſtraße) ein 
junger Mann namens Felix Sikora aus unbekannter Urſache. Er 
wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. dort aber, da keine Gefahr 
vorlag. bereits nach zwei Srunden wieder entlaſſen. 

n Wegen Einbruchsdiebſtahls feſtgenommen wurde ein Obdach⸗ 
loſer namens Jan Luga. : 

ar Zu eiuer großen Plage haben ſich die Kraftwagen für die 
Bewohner Poſens ausgewachſen. Die „lieblichen“ Töne der Nebel⸗ 
hörner muß man nicht nur den ganzen Tag ertragen. ſondern ſie 
ertönen auch noch am ſpäten Abend ſelbſt in der Nacht. Es dürfte 
wohl am Platze ſein, etwas mehr Rückſicht zu üben. b 


Fräulein Eliſabeth Ehrhardt einen von Herrn Brauereiver⸗ 
walter Keilhauer verfaßten Prolog ſprach. Es folgte dann die 
von Herrn Feilenhauermeiſter Froelich gehaltene Feſtrede. Der 
Redner gab darin einen genauen Überblick über die Entwicklung 
des Handwerkervereins 1848. Nach der mit großem Beifall aus⸗ 
gezeichneten Rede überbrachten Stadtrat Draheim im Auftrage 
der Stadt Bromberg und der Direktor des Verbandes deutſcher 
Handwerker in Polen Kleinitz im Auftrage ſeines Verbandes dem 
Handwerkerverein herzliche Jubiläums⸗Glückwünſche. Daran ſchloß 
ſich ein beſonders feierlicher Akt, die Ehrung verdienter Meiſter. 
Von dem Vorſtand des Handwerkervereins, Feilenhauermeiſter 
Froehlich, wurden dem Schuhmachermeiſter Pohlmann, Friſeur⸗ 
meiſter Uthke und Buchbindermeiſter Huch Ehrenurkunden ver⸗ 
liehen. Beauftragte des Handwerkervereins überreichten dann auch 
noch dem Vorſitzenden Froehlich eine Ehrenurkunde, die Hand⸗ 
werker⸗Frauenvereinigung ein filbernes Emblem. Nach Geſang⸗ 
vorträgen des Bromberger Sängerbundes und einigen Konzert⸗ 
ſtücken ſchloß die offizielle Feierlichkeit des Stiftungsfeſtes und 
alles begab ſich in den großen Saal, wo man von nun an bei 
Tanze huldigte. Um Mitternacht wurden noch einige lebende Bil⸗ 
der, Szenen aus dem Handwerkerleben, geſtellt, deren anſprechende 
Aufmachung ſtarken Beifall erntete. ; 

* Mrotſchen. 15. Auguſt. Seit dem 1. d. Mts. iſt die letzte 
Fahrgelegenheit zu dem 3 Kilometer entfernten Bahnhof 
eingeſtellt worden. Da dieſes Gefährt auch die Poſtſachen zur 
Bahn beförderte, fo müſſen dieſe jetzt von den Beamten zu Fuß hin⸗ 
gebracht werden, und ſo ſieht man die Beamten, mit Säcken und 
Paketen beladen, zum Bahnhof marſchieren. 

* Thorn, 15. Auguſt. Der Wojewode von Pommerellen hat 
ſämtlichen Magiſtraten uſw. die Beſugnis erteilt, den Straßen ⸗ 
verkauf von Zigarren und Zigaretten durch Kriegs ⸗ 
invaliden zu genehmigen. Die Verkäufer können auch die Er⸗ 
laubnis erhalten, ihr Gewerbe an Sonntagen und Feiertagen aus⸗ 
zuüben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

„ Boryslaw, 13. Auguſt. Geſtern mittag überfielen z w e i 
Banditen auf der Straße den Kaſſierer eines größeren indu⸗ 
ſtriellen Werks und nahmen ihm eine Taſche mit 200 Mil⸗ 
lionen Mark ab. Die Täter ſind unerkannt entkommen. 

* Lodz, 18. Auguſt. In einem Zuge Lodz Warſchau 
wurden von dem eine Reviſion durchführenden Beamten 49 Aus ⸗ 
lands päſſe und einige zehn Scheckbücher der „American 
Expreß Company“ gefunden. Wie eine Unterſuchung ergab, fuhren 
in dem Abteil, in dem die erwähnten Dokumente gefunden wurden, 
vier bekannte internationale Diebe, die während der Revi⸗ 
ſion dieſe Dokumente verſteckten. Die Scheckbücher wurden in 
Deutſchland geſtohlen und ſollten in Polen in Umlauf gebracht 
werden. Zu dieſem Zweck brauchten die Diebe jedoch polniſche 
Auslandspäſſe, die ſie gleichfalls ſtahlen. Die Diebe wurden 
verhaftet und die Behörden ſind bemüht, derjenigen 
zu werden, die die Schecks unterſchrieben haber 


Aus Oſtdeutſchland. 8 
* Ot.⸗Cylau. 12. Auguſt. Infolge Kenterns des Boots 
durch Wirbelſturm ertr = nten im Geſerichſee der Ziegler Albert 
Jobs, der Forſtarbeiter Rudolf Feierabend und die Arbeiterin 
Paula Frieſe, ſämtlich aus Schwalgendorf bei Deutſch⸗Eylau. 
Gleiwitz 7. Auguſt. Von Strauchrittern ausgeraubt wurde 
der Bergmann Franz Burſang aus Zabricken, als er im Stadt⸗ 
wald ſchlief. Der Schlafende wurde von bisher unbekannten Banditen 
überfallen, mißhandelt und feiner mit ſich geführten Sachen und Bar⸗ 
mittel beraubt. Im ſchwerverletzten Zuſtande fanden ihn Beamte 
der Schutzpolizei, die ihn nach Anlegung eines Notverbandes nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhaus brachten. 


Aus dem Gerichtslaale. 
5 Zwei Todesurteile. 


* Stargard, 14. Auguſt. Die Strafkammer verhandelte dieſer 
Tage gegen die Ehefrau Kowalewska und ihren Schwager 
Szworacki wegen Mordes, 3 an dem Ehemann 
der Angeklagten. dem Landwirt Kowalewski aus Lipinken bei Pelplin 
hieſigen Kreiſes. Die Verhandlung ergab, daß der Mord an Kowalewski 
mit Vorbedacht und genau vorbereitet ausgeführt worden iſt. Der 
Angeklagte Szworacki gab in Ruhe ohne Zeichen innerer Reue eine 
Beſchreibung, wie er das Verbrechen vollführt hatte. Die Anſttfterin 
des Mordes, Kowalewska, trug gleichfalls eiſige Ruhe zur Schau und 
verriet ſelbſt bei der Urteilsverkündung nicht die geringſte innere 
ewegung. Das Urteil lautete für Szworackt auf Todesſtrafe 
und einen Monat Gefängnis (letztere Strafe für Diebitahl); 
gegen die Kowalewska gleichfalls auf Todesſtrafe. Einige 
Mitangeklagte wurden zu Gefängnisſtrafen von 3, 6 und 
12 Monaten verurteilt. . 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einfi der Bezugs quittung 

aber ohne Gewähr — 5 Near rl = u) 
F. G. N. Unſeres Erachtens find Sie nicht verpflichtet, die Em 

tragung dieſes allerdings recht nichtsſagenden Vermerks nachzuſuchen. 

Wir würden Ihnen Anter dieſen Umſtänden empfehlen, einen 

nicht zu beantragen, ſchon um die hohen Koſten zu erſparen. 


Zum Abonnement: 


Aadnddddmddaadddddaddadddadddddaddddddaadadddddddddddd 
Das Posener Tageblatt 


(verbunden mit Posener Warte) 


wird trotz aller gegnerischen Machenschaften auch fernerhin 
den Standpunkt der deutschen Minderheit in Polen vertreten 
und für die verbürgten Rechte derselben unentwegt eintreten 
und kämpfen. Es wird nach wie vor seine Leser über die 
politischen Vorgänge in Polen und Deutschland sowie in dem 
übrigen Ausland schnell und zuverlässig unterrichten, Leitartikel 
aus der Feder berufener und sachkundiger Schriftsteller bringen 
undzuallen wichtigen Tagesfragen Stellungnehmen. Der Handels- 
teil unseres Blattes wird auch weiterhin ausgebaut werden. Täglich 
soll ein möglich genaues Bild von der Wirtschaftslage im Lande 
und im Auslande gegeben werden. Neben Berichten aus der Welt 
der Literatur, der Kunst und der Wissenschaft wird das „Posener 
Tageblatt“ wie bisher auch künftig reichen Unterhaltungsstoff 
für die Familie bieten. Wöchentlich erscheinen drei wertvolle 
1 Die Frauenzeitung, die Wirtschaftszeitung und das 
Unterhaltungsblatt. Infolge der grossen Verbreitung eignet 
sich unsere Zeitung ganz vortrefflich für Ankündigungen aller 
Art. Wir empfehlen daher das „Posener Tageblatt“ aller 
Interessenten zum Abonnement und zur steten Insertion 


Verlag des , Posener Tageblatt“, 


* 


* 


Handel und Wirtichaft. 
Handel. | 
Die polniſche Handelsbilanz ftellt ſich für die erſten fünf 
Morde d. 25 pi amtlichen Angaben, in der Einfuhr auf 413.8 
und in der Ausfuhr auf 512,9 Milliarden Goldfranken. Daraus er» 
gibt ſich eine Aktivität von 34.1 Milliarden Golbfranfen. 
Sſtlands Außenhandel erweist fi nach dem von dem 
Statiſtiſchen Zentralbaro ſoeben veröffentlichten Daten auch für den 
Monat Juni als pa iv, und zwar mit rund 320 Millionen Mark. 
Das iſt gegenüber Mai immerhin eine Beſſerung um 216 2 Millionen 
Mark. Der . des erſten Halblahrs 1923 beläuft 


Ah auf 1550 Millionen 
Wirtſchaft. 

F Die Einnahmen des polniſchen Tabakmonopols werden 
‚aut „Illuſtrow. Kurſ. Codz.“, für das laufende Jahr auf 9 Millionen 
Dollar geſchätzt. . 

Der Kurs des Zollrubels iſt für dle dritte lidekade mit 
115 5 der Ausgabe 1928 feſtgeſetzt worden (Zollaufſchlag zum 


Zoll ſatz a 
Von den Banken. 

A Die Bilanz der Emiſſionsabteilung der Ruſſiſchen Staats: 
bank zum 1. Auguſt läßt erſehen, daß der Kaſſe im Juli im ganzen 
3.9 Millionen Czerwoncy übergeben wurden. Der Betrag der im 
Umlauf befindlichen Czerwoncybanknoten hat ſich um 4 Millionen auf 
14 622 000 Czerwoney erhöht und iſt zu 60 % durch Edelmetall und 
Edelvaluten und zu 40 0% durch Schatzſcheine gedeckt. Die Deckung 
in Goldbarren iſt um 747 000 und die in diskontierten Wechſeln um 
1138 000 Czerwoncy geſtiegen. 

Von den Aktiengeſellſchaften. 

Hurtownia Drogeryina, S. A., Poſen. Die Generalver⸗ 
ſammlung findet am Dienstag, dem 4. September, nachmittags 
5 Uhr, im Saale des Hotels de Rome, Poſen, Aleje Marcin⸗ 
kowskiego 21, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht auch eine neue 
Kapitalerhöhung. Die Aktionäre, welche an der Generalverſamm⸗ 
lung teilnehmen wollen, müſſen ihre Aktien in der Polski Bank 
Handlowy anmelden. (M. P. 188.) 

Browar Krotoſzynski, T. A. Auf N der General⸗ 
verſammlung vom 20. April 1923 hat die Aktiengeſellſchaft ihr 
Kapital auf 155 000 000 M. erhöht. Alle Aktionäre erhalten auf 
jede Aktie 1.—4. Emiſſion drei neue Aktien zum Kurſe von 
300 Prozent. Die neuen Aktien ſind ab 1. Juli 1923 gewinn⸗ 
berechtigt. Das Bezugsrecht läuft am 31. Auguſt 1923 ab. Die 
Bank Zwiszku Spölek * iſt beauftragt, in den Dienſt⸗ 
die alten Aktien zur Abſtempelung entgegenzunehmen. 
(M. P. 183.) 

Siew, T. A., in Poſen gibt bekannt, daß die Generalver⸗ 
ſammlung am 1. September 1923 (Sonnabend), mittags 12 Uhr, 
im Sitzungsſaal der Bank Poznanskiego Ziemſtwa Kredytowego, 
Poſen, ul. Wjazdowa 11, ſtattfinden wird. Es iſt eine Kapital⸗ 
erhöhung u. a. geplant. (M P. 18g.) 

Fabryka Wyrobow Kofzykarskich, T. A., in Bromberg. Die 
Seneralverſammlung findet am Freitag, dem 17. Auguſt 
1923, nachmittags 5 Uhr, in den Fabrikräumen der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in Bromberg, ul. Kwiatowa 12/18, ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: Verkauf der Liegenſchaften, event. Liquidation. Die 
intereſſierten Aktionäre müſſen ſich bei M. Stadthagen in 
Bromberg, ul. Jagfellozska, durch Vorzeigen der Aktien zur Teil⸗ 
nahme anmelden. (M. P. 182.) 

„Wyjciechowo“, Fabryka Krochmalu (Stärkefabrik), T. A., in 
Boſen teilt mit, daß auf Grund der Generalverſammlung vom 
10. Juli 1923 das Aktienkapital um 155 Millionen auf 200 Mil- 
onen erhöht worden iſt, durch gabe von Aktien 3. Emiſſion. 
Die ganze Neuemiſſion übernahm die Polski Bank Krajowy⸗ 
Filiale Poſen. Sie hat die Aufgabe, allen Aktionären der . und 
2. Emiſſion auf jede Aktie zu 1000 M. drei junge zum Kurſe von 
200 Prozent zuzüglich Börſenſtempel und Koſten anzubieten. Die 


alten Aktien müften zu dieſem Zweck der Bank Krajowy Poſen, 


— . —— l 


Bi Wakänfe ı bent 
e d 
Ankiquagriſch zu faufen 
geſucht: Ki 
Meihode Toufſaint⸗ 
Laugenſcheidt 


Polniſch. 


Bofener Buchdruckerei u. 
Derlagsanftalt T. A. 
Abl. ace 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ich habe billig abzugeben: 
1 tompl.Schweißapparat 
faſt nei), 


1 Säulenbohrmaſchine, 

1 Stanze, 

1 Nutenſtoßmaſchine, 
Abreiß magnet, 


1 Autovergaſer, 
1 Bartie Spitzhacken. 


Paul Seler, 


Poznan, [8589 
ul. Przemystowa 28. 
%%% %%% %%% 


Stoffe 


i file Damen, Herren u. Kin } 
H De Leinenwaren, Inletts,; 
! Flanelle, weiß und Bi 


H Barchende in großer Aus» 
? wahl zu äußerſt günſtigen 
$ Preiſen zu haben nur bei:; 


Rote und ſchwarze 


Johannisbeeren, „ „Dom Handlowg 
Himheeren, 5, Formen, Lege 8. 
Gröbeeren, — 
W e 
Sanerkirihen, Si 


kaufen während der Saiſon 
in größeren Mengen 
Domagaiski 1 Ska., 
Fruchtſaftpreſſerei, 


Pozuan,sw.Marcin34, 


Drillmaſchine 


Cabrikat Sack, Leipzig) 
Klaſſe 4 a, 3 m breit, 25 Reihen. 
Zahnſtangenvorderſteuer, habe 
iich preiswert abzugeben. Die 

aſchine iſt ganz wenig ge⸗ 
braucht. ſo gut wie neu, grund. 
lich vachgeſehen, mit neuem 
Anſtrich verſehen. 


Elegant. Hertenzinmer, 
mit Schreibtiſch, zu ver⸗ 


kaufen. Näheres bei N 
Marein 60, 


Sommer- 
Fahrpläne 


für Großpolen u. Pommerellen, 
nach amtlichen Quellen bearbeitet, 


zum Preise von 20000 mkp., 


nach auswärts gegen Voreinsendung von 


Posener Buchirickerel l. Verlagsanstall & 


und in dn Buchhandlungen, 


eee eee eee eee eee eee eee 


“ 


Spezial-Mnternehmen, 


> Pofener Taneblat. = 

Aleje Marcinkowskiego 6, zur Abſtempelung vorgelegt werden. 

Das Bezugsrecht läuft am 81. Auguſt 1928, ab. (M. P. 182.) 
Von den Märkten. 


Kurse der 
Bankaktien: 
Bank Centralny 1.—III. Em. 


Poſener Börje, 
16. Auguſt 
20 000 


14. Auguſt 


0 je] Kwilecki, Potockiei Ska. I.-VII. Em. —.— 20 000 

Warſchauer Metallmarkt. In der letzten Woche wurden die 2 8 art 85 
Engrospreije franko Waggon Warſchau für Metallerzeugniſſe wie folgt a area 3 3 20 9 500 5 Rn 
notiert: Roheiſen Hütte „Chiemista" 6975 M., Roheiſen Hütte Polski Bank Sand 58 * VIII. 20 50028 000 22 00020 000 
„Stamporkow“ 5925 M., inländiſches Handelseiſen 5500 M., heiß Pozn. Bank Ze „ 1.—0 6 * 000 —5900 60005900 
gewalztes Böttchereiſen 6400 M., kalt gewalztes Böttchereiſen 9980 M., 8 5 k Mivnat mian l. — V. Em. 40.000 10805 
Walzeiſen 7150 W., Blechgrundpreis 7300 M., Draht 9300 M., Indaſtrieaktien: nenn. 
Univerfaleifen 8400 M. je Kilogramm. Arend l i 45 000 = 

Warſchauer Ledermarkt. Man notierte zu Ablauf der Woche A Bareitowsti 1— IV. Gr 8000 2 
folgende Preiſe: Schweres und mittelſchweres Sohlenleder 170 000 Browar Krotof vast l. iv am. 260 000 260 000 
Mark, braunes Leder 187 000 M. Riemenkroupons 253 000 M. Cegielsti VL a A 15 500—14 000 16.000--15 250 
e a 7 5 . N Mi amt H. Ceg a -m. 3 „ “iD 
und ſchwarzes Sattlerleder 225 000 M. Hals» und Lendenleder gemi / Eurer 
112 00 N. Halsleder ohne Lendenſtücke 125 000 M. je Kilogr., farbiges ang a 1 815 8080. 0 d00 Ba 82 000 
Leder 75000 M. je Fuß- Bo Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. 50 000 —.— 

tie, Goplana 1.—Il. cem. . 2700 27.000 

E Die P. K. K. P. zahlte für Goldmünzen (in Klam⸗ C. Hartwig .- VI. Sm. 10 000—8500 10 000-9000 
mern Silbermünzen): Rubel 1118 490 (82 920), Mark 54680 Hurtownia Drogeryjna I.—III. Em. — — 
(23 030), Krone öſterr. 46 660 (19 230). Dollar 230 375 (110 840) Hurtownia Zwiazkowa I.—III. Em. PER 8500 
Pfd. Sterling 1120990 (sh 24 090), türk. Pfund 1010410, Schweden: Hurtownia Stör 1.—III. Em. 38 000 38 000 
krone 61 720 (27 640), boll. Gulden 92990 (45 530). öſterr. Dukaten] Herzfeld⸗Viktortus I.—II. Em. o. Bzr. 80 000 75 000 
526 940 (51 180), belg. und holländ. Dukaten 525 720, 1 8 Feingold Iskra 1.—III. em. —— 50 000-52 000 
153 (93, 1 g Feinſilber 4607. uno 1— Il. Em. 13 000 —12 500 13 000 


= Zlotykurs. Der Emiſſionspreis der 6 o igen Schatzſcheine 
Serie LA, IB, IC und ID iſt auf 40 000 Mark pro Ztoty feſtgeſetzt 
worden. Der neue Emiſſionspreis gilt vom 16. Auguſt. 

Für die Eröffnung eines Produktenmarktes in Bromberg 
tritt die dortige Handelskammer ein, da ſie ohnehin bereits inoffiziell 
zweimal wöchentlich die Produktenpreiſe notiert. Für dieſes Projekt 
Ipricht der Umſtand, daß es in Bromberg und Umgegend 235 Produkten⸗ 
firmen, 59 Mühlen. 50 Brennereien, 20 Brauereien und 6 Kartoffeln 
verarbeitende Fabriken gibt. 

A Warſchauer Börſe vom 13. Auguſt. Die Montagsbörſe 
ch i ſchwach. Da ſtärkere Verkäufe in Aktien ſtattfanden, machte 
ſich wieder bei den Banlen ſtärkere Geldnot bemerkbar. Handel und 
nduſtrie brauchen auch weiterhin größere Barmittel, um ſich in 
Deviſen einzudecken. Durch das Nachgeben der Kurſe iſt beſonders 
das größere Publikum geneigt, geben: Käufe zu tätigen. Deviſen 
bleiben weiterhin feſt. Deutihe Mark unverändert. Milſonowka, die 
durch eine längere Zeit ohne Intereſſe blieb, wird neuerdings wieder 
Regie 15 Schluß der Börſe ſchwankte das Intereſſe für Aktien. 
on den offiziellen Werten wurden notiert: Cegielski 160—155, 
e 2200, Ranhage Pocisk 200 gef., Barowöz 140, Polska Der Dollar in Danzig 
Nafta 147,5, Nobel 390, Chodorsw 1350 gef., Pol. Bank Przem. in 3 
Lemberg 95—90, Bank Matopolstt 100. Von den nicht offiziellen 
Werten wurden gehandelt: Pruſzkow 72,5, Nitrat 68, Lokomotywy 
220, Polski Lloyd 65, Lechita 22,5, Machlejd 72/5, Kufawy 20 000, 
duny 15000, Jaworzno 4500, Gazy Ziemne 6250, Hurtownia 
patowa 9, Elektr. na Sanie 35. Warſzawsti Bank Zjednoczony 150. 


E Krakauer Börſe vom 13. Auguſt. Am heutigen Börfentage 
war die allgemeine Stimmung wieder ſchwächer. Alle Aktien gaben 
etwas nach, mit Ausnahme von Dffos, die ſich mit ihrem Kurſe 
behaupten konnten. Weſentlich nachgegeben haben Zieleniewskt, Görfa, 
Sierſza elektr. Chodorow. Nachbörslich bleiben nur Gazy Ziemne 
ſchwach, die anderen Werte konnten wieder anziehen und halten ihren 


Dr. Roman May I.—IV. Em. 


Pozn. Spölta Drzewna I. vi. Em. 
(ohne Bezugsrecht) 
Tkanina J. —IV. Em. 


Wytwornia Chemicana 1.—III. Em. 
Tendenz: ſchwach. 


Yanziger Miltagskurſe 


S 


Luban, Fabryka przetw. ziemn. LIV. 850 000 * 

55 000-525 000 600 000 575 000 

5500060 000 60 000 —65 000 
4500 


ohne Bezugsrecht 9000 


Die polniſche Mart in Danzig 
2500 000-3 000.000 


Warſchauer Borbörſe vom 16. Auguft. 
Deutſche Mark in Warſchau O07 


ne 


5500—5300 
18 000 


oe; 


58 000—57 000 62 000— 60 000 
45 000 -40 000 . 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 140 000- 140 000 150 000-145 000 


40 000 


—80⁰0⁰ 8500-8000 


vom 16. Yuguf, 


— —ꝙ——ꝓ—— 


Engliſche Pfund in Warſchau . 1 120000 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 13 500 
chweizer Franken in Warſchau . 44300 


Warſchauer Börſe vom 14. Auguſt. 
Deviſen: 


Kurs feſt. Von offiziellen Werten notieren: P. B Przemys lowy Belgien id Na ggg 99 
95—103. Bank Makopolslt 110— 120, Tohan 75—82, Zieleniewski ae und Danzig . . 0.08 Schweiz l 14 
2000 2275—2100, Cegielski 150—170, Trzebinſa majzyn 330—375.— London . . 1205 0001 185 000 Wien 4.48 
300, Pharma 165—198, Paroivczy 145135, Niemojewsti 210, Görka | Neuvor k. 245 000 Italien. 10 500 
35003100, Tepege 590—610 Polska Nafta 140—150. Ojtos 1000 Paris n 96 500 
bis 1050, Trzebinia nuſzeze 850 Chodor ow 160014001475 = 

Sierſza elektr. 95—78, Sierſza görn. 2000-1800, Pokucie 95—115. Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 

Von den nichtoffiziellen Werten wurden gehandelt in 1000 Mkp.:] Verantwortlich: für Politik Dr. Wilhelm Loewenthal; 


Jaworzno 3800. Kauf per ultimo 5 F zy 58005950, 
Chybi 1700—1750, Sileſia 490—500, Lokomotywy 210 —220, III. Em. 
200. Nafta Krosnienska 474—525, Ang. Len 320—530, Azotyh 110—140, 
Columbia 22 bez., Garbarnie 500, Gloria 65—60, Schön 22000 towar, 


Przeworsk 20 000 towar. 


für den Anzeigenteil M. 


8 Grundmann. — Druck und 
der Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt P. A., ſämtli 
in Poſen. 


für Stadt und Lond Rudolf Herbrechtsmeyerz; fü i 
md Wictidaft und den Übrigen Nac esche dar 


ert Styra; 
Ver 


S0 ällere n. 20 einfähr. 


Merino-Multerſchafe 
verkauft für doppelt, Schlachtuiehpreis 
von Wieden onlesé, 
Ich biete preiswert ab meinem Lager in Poznan an: 


1 kompl, Dampfdreſchſatz, 


beſtehend aus: Lokomodbile, Epple und Buxbaum, nom. 
8 pferdig, Baujahr 1900, 7 Atm. Betriebsſpannung, ca. 
13½ qm Heizfläche, dazu: Dreſchmaſchine, Clayton und 
Shuttleworths. Trommel 60 X 21 Zoll, 8 Schlagleiſten 
Selbſteinleger mit Zubringer. (85 


L Kompl. Motordreſchſatz 


Motor, 8 PS. Akra. mit Vorgelege, dazu Dreſchmaſchine, 
Niebaum und Gutenberg, doppelte, markfertige Reinigung 
und Sortierung, 1700 mm breit. 
Paul Seler, Poznan, ul, Przemystowa 28. 
& 


! Srühlartofieln 


Kanfe waggonweiſe jede menge und 
zahle die höchſten Preiſe. 4 
M. Wojeieehowski, Poznan ul,Skarhowal, 


1928 


Format 8° 


20500 mkp. zu haben in der 


POZNAN, Zwierzyniecka 6 


ÜNSJESEHENERAUESEARHEDETERAGEERNEREUHESEENUBERNEUENE 


Fachmänniſches 


man, sw. Paul Seler, Poznan, ühre nur Materialien, deren Güte Die poſener Buchdruckerei u. verlagsanſtalt 
den. 18609” ulica Przemysiowa ewähe leiſtel. — Ausführung fünf. T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 
8 i Bedachungsarbeiten. Jachmänniſche 


Molkerei ll 


zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
Offerten an die Egpeditton d. geit. unter 8600. 


(Syitem Spalding) vom Vorrat lieferbar. 


Valter Hoene, Danzig, k e 


Danzig, Stadigraben 13. — Telephon 4060 u. 5462. 
en * ne 


Dachpappen 
ſauberes, anſehnliches, Teer gr blolut wafferfe 
Sieinhoblen- eere, pledge 


lebemaſſe, beſte Qualität. 
Bappnägel, Dachſpließen, Kalk, 


Teergeräte, 


Groß Abnehmer - Dachdecker entipr. Rabat. 
Lieferung ab N e Opalenica 
0 


Kari Reiſel, Baumeilter, 


Teleph. 17 u. 17a. Opnlenicn, zeit. 17 u. 176. 
„ese 


VBerſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Befteller folgende 
neue Werke: 


Schultze, Das Doppelgeſicht der Valuten. 
das Handwertsbuch der Hausfrau: 
1. Geſelligkeit im Haufe. 
2. Waſchen, Plätten, Färben, Batifen, Reinigen. 
5. Richtiges Einkaufen. 
Junge, Obſteinkochbüchlein für bürgerl. und feinen 
Haushalt. Mit 66 Illuſtrationen. 
Grotzinger, Organismusbefen, Die körperliche und 
geiftige Wiedergeſundung. 
Prof. Matthiefen, Die Pumpen. Leitfaden für höh. 
Maſchinenbauſchulen zum Selbſtunterricht. 
Bielg, Die Krifis des Gedankens. 
Bulwer Lytton, Vril oder eine Menſchheit der Fukunft. 
iewert, Das Geſinde. 
Franzöfiſche Geheimpolitik am Rhein. 
Prof. Dr. 5 Die Vakzinebehandlung der bös⸗ 
artigen Geſchwülſte. 


Batichläge, Koſtenanſchläge. 


mit deſtilliertem Teer gearbeit., 


doppelt eiß gewa 
oppe geprept, be gewalzt, 


099099980890 3)80 


ement 4 25 
komplett leihweiſe Abgabe bei 
Selbſtherſtellung. 


Seeesesseseesesssesessseeseee es 


1 


Zum Verkauf: 
Ein Kollier mit Kette 
fe La 
g0 [3 * 
gr. Kriſtallkrug, 
prima Opernglas, 


Wringmaſchine, 

elegant. Vogelbauer mit 
tänder, 

Nipptiſchchen. (8585 


Zu erfragen Poznan, ul. 
Glogowska 104, I. rechts. 


Stod- 
Motor-Pflug 


ſechsſcharig, 5 
moderne Bauart, Rückwärts⸗ 
gang, motoriſche Tiefenſtellung, 
habe ich ſof. garant. betriebs⸗ 
fähig abzugeben. Auf Wunſch 
Vorführung durch Monteur, 
Paul Seler, Poznan, 
ulica Przemysiowa 28. 


m 1 — 
1 Wohnungen 
De — 


Dame, geb. u. vorn., fit 
per ſofort od. 1. 9. 23, ver 


leeres od. möbl. Zimmer 
nur in ebenſ. Familie od. bei 
alleinſteh. Dame. Off. u. P. 
8619 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 
Ü 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge 


Olnica. 
Freitag, 17. Auguſt, abends 
7 ur 6 
Sonnabend. morgens 7 Uhr, 
vorm. 10 Uhr Mo 


nachm. 4%, Uhr Mincha. 
e abends 8 U, 
Min. 


Werktags-Andacht. 
Wahr 6%, Uhr und abends 
173 


Synagoge B 
(Sfeael. Beider 
Ulica Dominikanska. 
5 Auguſt, abends 
r. 
Sonnabend, den 18. Auguſt, 
vorm. 10 Uhr. 


Freitag, 
ö 5 9 


